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1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Juni. (Privattelegramm.) Die 
„Kreuzeitung“ bringt, unter kräftigen Seiten- 
hieben gegen den Reichskanzler Grafen Caprivi, 
folgende angeblich aus beſter Quelle herrührende 
Mittheilungen über den ruſſiſchen Gegenvorſchlag 
in Sachen des deutſch-ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages. Danach ſoll für Importe aller Länder, 
welche Rußland eine Meiſtbegünſtigung nicht ein- 
räumen, ein Kufſchlag von 20 Procent kommen 
bei folgenden Nummern des ruſſiſchen Zolltarifs: 
Gebrannten Kaffee, geröſteten Cacao, Tabak, 
Korbarbeiten, Folzfabrikaten, Töpferwaaren, Glas- 
waaren, Spiegelglas, verſchiedenen Chemicalien, 
Gerbſtoffen, Eiſen, Stahl und Blechfabrikaten, 
Maſchinen, Brillen, Uhren, Muſikinſtrumenten, 
Equipagen, Eiſenbahnwaggons, Baumwoll- 
mwaaren, Baumwollgeweben, Teppichen, Spitzen, 
Wäſche, Kleidern, Hüten, Knöpfen, Galanterie- 
und Schreibwaaren. Ein Kufſchlag von fünf- 
zehn Procent iſt in Ausſicht genommen für 
Colonialwaaren, Reis ꝛc. Abſchläge von den 
bisherigen Zollſätzen für die Rußland eine Meift- 
begünftigung gewährenden Länder und zugleich 
Kufſchläge von dreißig Procent für diejenigen, 
welche dies nicht thun, find geplant bei Genfen, 
Sicheln, Handwerkzeuge, Maſchinen, Apparaten, 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 
Der Artikel ſchließt: „Wir verlangen ein Dementi 
unferer Befürchtung, daß der ruſſiſche Gegenvor⸗ 
ſchlag nicht in den Papierkorb wandert. Es 
bleibt die Frage, ob es ſich um den neueſten 
Gegenvorſchlag handle oder um eine ältere, da- 
mals abgelehnte Erklärung.“ 

— Nach ungariſchen Blättern wird den Herbſt⸗ 
manövern in Ungarn der deutſche Kaiſer, König 
Humbert, der ruſſiſche Thronfolger und der 
Kronprinz von Dänemark beiwohnen. 

— Gegenüber dem Dementi des Berliner Polizei- 
präſidenten bezeichnet der ſocialdemohratiſche 
Nachricht betreffend das allgemeine Wahlrecht 
als zutreffend. Das Dementi treffe nur die Form 
der Mittheiiung. 

L Eine freiſinnige Wählerverſammlung in 
Clausthal wurde polizeilich inhibirt, da der 
Mauerſchwamm im Gebäude ſei. 

— das in Deutſchland befindliche Vermögen 
des Bankdirectors Sternberg iſt beſchlagnahmt 
worden. 

— Der Leibarzt der Königin von Hannover hat 
den Amtsrath Sander in Hildesheim zu folgender 
Erklärung autoriſirt: Die Königin von Kan- 
nover ſtimme dem Herzog von Cumberland 
betreſſs der Nothwendigkeit der Militär-Bor- 
lage bei. 

— Ein internationales Friedenscomité in Mai- 
land verſandte an die deutſchen Friedens -Geſell- 
ſchaften ein Circular, in welchem aufgefordert 
wird, für die Wahl der Gegner der Mititär- 


vorlage zu wirken. 
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Jeunet. 


Nochmals die Wahlmaſchine. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

In der Dienstag- Nummer der „Danziger Zeitung““ 
findet ſich ein Artikel von Dr. Karl Adolf Neuhoff mit 
vorſtehender Ueberſchrift. Derfelbe dürfte wohl manchen 
naturwiſſenſchaftlichen Leſer angeregt haben, den mechani- 
ſchen Theil einer Wahl in ſeinen „materiellen Punkten 
und Linien‘ zu betrachten. ; 

Die Zählung der Wahlzettel iſt ja bekanntlich kein 
Vergnügen, wenn dieſelbe auch als Ausübung eines 
Ehrenamtes auftritt, und Ehrenämter ſind ja nicht zum 
Vergnügen dal Würde aber ein Wahlvorſtand ſich 
ſeinem Amte ebenſo bereitwillig unterziehen, wenn 
ſeine abſchließende Thätigkeit nur darin beſtände, die 
abgegebenen Wahlzettel ungezählt, ja vielleicht gar un⸗ 
beſehen, einzupacken und nach der Centralſtelle abzu- 
ſchichen, um ſie dort von der Wahlmaſchine zählen zu 
laſſen? 

Mögeſepen nun davon, daß dieſe Maſchine wohl nicht 
im Stande ſein wird, die Wahlzettel zu entfalten oder 
gar aufzuwickeln, ſo tritt eine fernere Schwierigkeit 
dadurch ein, daß dieſe Zettel nicht wie bei der Volks- 
zählung aus ſteifem Papier beſtehen, ja ſelbſt nicht ein- 
mal alle daſſelbe Format zeigen. 5 5 

Mit dem Oeffnen der Wahlzettel würde überdies, 
wenigſtens bei dem gegenwärtigen Stande der 
Mechanik, die Menſchenhand doch zur Anwendung 
kommen müſſen, und es fragt ſich, ob das Zutrauen 
u einem Centralbureau ein größeres ſein würde, als 

as zu dem ortseingeſeſſenen Wahlvorſtande. 

Aber wenn nun einmal eine Wahlmaſchine fein ſoll, 
warum in die Ferne ſchweifen? Das Gute liegt viel- 
leicht diesmal viel näher. die Maſchine ſtehe im 
Wahllokal und ftelle mehrere Zählwerke dar, die 
durch Druck auf verſchiedene Knöpfe in Thätigkeit 
verſetzt werden. Jeder Knopf trägt den Namen eines 
der Candidaten, und die Einrichtung iſt fo getroffen, 

durch den Druch auf einen der Knöpfe die anderen 


da 
aher Thätigkeit geſetzt werden. Der Raum, in welchem 


die Maſchine ſich befindet, kann ſogar abgeſchloſſen 
ein, und nur der Eingang wird vom Wahlvorſtande 
ewacht und mit der WMählerliſte controlirt. Am 
Schluß der Wahl werden die Ziffern der Zählwerke 
a Sri und notirt, 
reilich leſen muß der Wähler können, aber das ift 
wohl heine 10 bon geftellte Anforderung an einen po- 
litiſch mündigen Mann. Wird durch den Wahlzettel 


los, daß die b den Partei 
Te e ene e 


— Der „Magd. 3tg.” wird aus Madrid ge- 
meldet: Die Zeitung „Liberal“ kündigt eine Ber- 
längerung des vorläufigen deutſch-ſpaniſchen 
Handelsabkommens bis zum 31. Dezember an. 
Halle, 15. Juni. (W. T.) Der „Gaale-3tg.” 
zufolge iſt der ſocialdemokratiſche Reichstags 
candidat Fritz Kunert geſtern Abend wegen 
Anſtiftung zum Diebſtahl verhaftet worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Juni. 
Socialdemokratie und Liberalismus. 


Der ſocialdemokratiſche „Dorwärts“ ſchreibt in 
einem Artikel zur Wahlentſcheidung: 

„Wir Socialdemokraten ſind eine Partei gegen ein 
halb Dutzend Parteien, aber in unſerer Partei iſt Jeder 
Soldat, iſt Jeder Kämpfer, wirft Jeder das ganze 
Gewicht ſeines Willens und Könnens in die Wagſchale. 
Warum iſt unſere Partei ſtärker als die freiſinnige, 
ſtärker als alle anderen kapitaliſtiſchen Parteien? 
Weil jeder Gocialdemokrat freiwillig fein Beſtes 
und Köchſtes für die Sache thut.“ 

Ob die ſocialdemokratiſche Partei fo ſtark iſt, 
wie der „Vorwärts“ annimmt, wird das heutige 
Wahlreſultat zeigen. Wir wollen daſſelbe abwarten; 
aber darin müſſen wir nach unſeren Beobachtungen 
dem ſocialdemokratiſchen Blatte Recht geben, 
daß dieſe Partei den größten Theil ihrer Erfolge 
— von den Zehlern der Gegner abgefehen — 
der freiwilligen und entſchloſſenen Thätig- 
keit der Wähler verdankt. Keinerlei Rückſichten 
halten die Wähler zurück, gerade auf's Ziel los- 
zugehen. Sie überlaſſen nicht, wie das bei den 
bürgerlichen Parteien vielfach der Fall iſt, die 
Kauptſache der Parteileitung; fie werben auch 
ohne äußeren Antrieb in ihren Krejſen neue Ge- 
noſſen und Helfershelfer. 

Wie anders iſt das Bild auf der Seite der 
bürgerlichen Parteien, auch der Liberalen. Meift 
herrſcht da Verwirrung, Uneinigkeit und zum Theil 
offener Streit, während ein Zuſammenfaſſen der 
wahrhaft liberalen Elemente dem deutſchen Bürger- 
thum im Reichstage eine beherrſchende Stellung 
ſichern müßte. Wir fürchten deshalb nicht, daß 
der Liberalismus in Deutſchland dem Untergange 
entgegengehen könnte. Die Triumphrufe der 
ſocialdemokratiſchen Gegner werden nur co 
Weckrufe dienen. Aber das ſcheint uns zmeif 


ildung m ic 3 
ſchreibt die „elberale Correſpondenz“, hal 
dieſer Ueberzeugung unlängſt der von den ver- 
einigten liberalen Parteien im 1. hamburgiſchen 
Wahlkreiſe aufgeſtellte Candidat, Herr C. Ferd. 
Laeiß, ein Mitglied der nationalliberalen Partei, 
Ausdruck gegeben, als er in einer Wähler⸗ 
verſammlung gefragt wurde, welcher Fraction er 
ſich im Reichstage anſchließen werde. Hr. Laeiß 
antwortete, er ſtehe auf dem Standpunkt der 
nationalliberalen Fraction, wie fie bisher zu- 
ſammengeſetzt geweſen ſei. Wie aber dieſe Fraction 
im nächſten Reichstage beſchaffen ſein werde, 
könne man nicht vorausſehen; er fürchte aber, 
daß eine größere Zahl von Schutzzöllern 
und Agrariern dort zu finden ſein werde 
und dann könne er ſich nicht entſchließen, 
ihr beizutreten. Die nächſtliegende Fraction 
würde dann die der freiſinnigen Vereinigung 
fein, deren wirthſchaftliche Tendenzen ihm voll- 
ſtändig ſympathiſch ſeien. Es iſt zu fürchten, 
daß Herr Laeiß gar nicht in den Jall kommen 
wird, ſich über den Zutritt zu der freifinnigen 
Vereinigung zu entſcheiden; aber, wenn man 
ſieht, daß es Nationalliberale giebt, die mit dem 


— . ͤô(ÄO— — 
11 1784 die Kunſt des Schreibens bei ihm voraus- 
geſe 

Bei kleinen Gemeinden von 25 ſtimmfähigen Seelen 
2 ja immerhin der alte Wahlzettel beibehalten 

Aber eine Einwendung könnte man nun machen, 
nämlich: Was ſoll nun der arme Wähler machen, der 
keinem der aufgeſtellten Candidaten ſeine Stimme 
geben will? Nun, man bezeichne für ihn einen der 
Knöpfe mit „Zerſplittert“ und er wird mit dem Be- 
mußtjein nach Haufe gehen, in der Ausübung feiner 
politiſchen Ehrenrechte nicht gekränkt worden zu ſein. 

Dr. Kurt Nagel. 


Berlin, 14. Juni. Das Bildniß Kaiſer Friedrichs III., 
das der Stadt Berlin vom Kaiſer Withelm II. für den 
Magiſtrats-Sitzungsſaal geſchenkt worden iſt, hat nach 
ſeiner Vollendung 12 vorläufige Aufſtellung im Feft- 
ſaale des Rathhaujes gefunden. Das Bild, vom Maler 
C. Keinke nach dem v. Angeli ſchen Porträt angefertigt, 
tellt den Kaiſer Friedrich III. in der Uniform der 
chleſiſchen Dragoner in Lebensgröße dar. 

— Im Bürgerſaale des Nathhauſes find jetzt die 
letzten Bilder des großes Wandfrieſes mit Darftellungen 
aus dem bürgerlichen Zeben Berlins vom Profeſſor 
v. Keyden angebracht worden. Sie ſtellen dar: Die 
alte Berliner Feuerwehr (1810), einen Wochenmarkt 
(1850), den Empfang der Siegesdepeſche am 3. Sep⸗ 
tember (1870), den Weihnachtsmarkt (1876), einen 
Kaffeegarten (1840). Es fehlen noch die zwölf Bildniffe 
angeſehener Berliner Bürger aus der Zeit des Rath- 
hausbaues, die nach dem Beſchluſſe der Deputation für 
die innere Ausſchmückung des . daß ber noch ange; 
bracht werden ſollen. Man hofft, daß der Maler auch 
dieſe Arbeit noch in dieſem Jahre vollenden werde. 

* 


PC. INanſens Nordpolfahrt.] Man ſchreibt uns 
aus Stockholm, 10. Juni: Dor kurzem hatte es den 
Anſchein, ef das norwegiſche Storthing nicht geneigt 
ſei, dem Forſchungsreiſenden Dr. Friedhof Nanſen für 
ſeine — Nordpolfahrt den noch nöthigen 
Beitrag von 80 000 Kronen iu bewilligen. Daran hatte 
ſich auch ſchon die Ankündigung geknüpft, daß reiche 
Private bereit ſeien, Herren Nanſen eine bedeutende 
Summe zur Verfügung zu ſtellen. Die erwähnte An- 
nahme hat ſich jedoch nicht beſtätigt, denn das Sorthing 

at in eng eſtrigen Sitzung den genannten Betrag 
ür Nanſen's Polar-Expedition votirt. Es darf nun- 
mehr angenommen werden, daß dieſe Expedition inner- 
halb weniger Wochen Norwegen verlaſſen werde. 


Bund der Landwirthe, den Antiſemiten, Zünftlern 
u. ſ. w. Wahlbündniſſe ſchließen, dann wird man 
den Befürchtungen des Herrn Laeiß die Berecti- 
gung nicht absprechen können. Kat doch die 


nationalliberale Parteileitung dem langjährigen 


nationalliberalen Abgeordneten Schoof einen 
Gegencandidaten gegenübergeſtellt. Die Bildung 
einer entſchieden liberalen, aber nicht im eng- 
herzigen Fractionszwange eingeſchloſſenen Partei 
wäre ein heilſamer Fortſchritt. Wenn das deutſche 
Bürgerthum ſich auf ſich ſelbſt beſinnt und zu 
politiſch und wirthſchaftlich freien Anſchauungen 
zurückkehrt, wird die Gocialdemohratie zu früh 
triumphirt haben. 


Das Ultima des „Bundes der Tandwirthe“. 


Wie bereits in unſerer heutigen Morgenaus- 
gabe telegraphiſch erwähnt iſt, hat der engere 
Ausſchuß des „Bundes der Landwirthe“ noch in 
letzter Stunde eine Erklärung veröffentlicht, die 
diejenigen Candidaten, die es in der Wahl- 
bewegung verſucht haben, unter agrariſcher 
Flagge Contrebande durchzuſchmuggeln, in pein- 
liche Verlegenheit ſetzen muß. Die Herren von 
Plö und Gen. haben in Erfahrung gebracht, daß 
untergeordnete Organe, d. h. Provinzialvorſtände 
des Bundes auch ſolchen Candidaten die Unter- 
ſtützung des Bundes zugeſagt, die es ablehnen, 
die bekannten ſieben Fragen befriedigend zu 
beantworten. Das ſei durchaus unzuläſſig. Zum 
mindeſtens müſſe daran feſtgehalten werden. „daß 
jeder, welcher die Unterſtützung der Bundes- 
mitglieder in einem gewiſſen Landestheile genießen 
will, ſich offen und rückhaltlos darüber erkläre, 
daß er jeden Kandelsvertrag mit Rußland 
ablehnen wird, welcher eine Kerabſetzung der 
landwirthſchaftlichen Schutzzölle zur Vorausſetzung 
hat“. Wo der Bund eigene Candidaten aufſtellt 


oder einen anderen Candidaten nicht unterſtützen 
kann, muß das öffentlich benannt gemacht und 
jedem Mitgliede freie Hand gemäß ſeiner politiſchen 


Parteiſtellung gelaſſen werden. 

Am Vorabend der Wahlen hat diefe „correcte“ 
Erklärung keine praktifhe Bedeutung mehr. Die 
lokalen Vorſtände des Bundes haben, ſelbſt wenn 
fie ſonſt dem Befehle des Herrn v. Plötz folgen 


möchten, gar keine Zeit und Gelegenheit mehr, 
nochmalige Verhandlungen mit den unter der 


Patronage des Bundes ſtehenden Candidaten zu 


führen und das Reſultat derſelben den Mit- 
gliedern des Bundes zur Nachachtung bei der 


Wahl mitzutheilen. Darüber kann auch Herr 


v. Plötz nicht im Zweifel ſein. Der Zweck des in 


letzter Stunde erlaſſenen Unas ift daher nicht 
recht klar. Er wird nicht über die Thatſache 
hinweg helfen, daß ſein Einfluß auf die Wahlen 
den Erwartungen der Tivoli-Enthuſtaſten in keiner 
Weiſe entſpricht. 

Eine bemerkenswerthe Lection hat übrigens der 
Bund der Landwirthe von den Conſervativen in 
Memel-Hendekrug erhalten. Dort iſt bekanntlich 
Commerzienrath Pieiſch als conſervativer Gegen- 
candidat gegen den vom „Bunde der Landwirthe“ 
und — den Antiſemiten wieder aufgeſtellten 
Agrarier Schlick nominirt und dieſes Derbrechens 
halber feierlichſt aus der conſervativen Partei 
ausgeſchloſſen worden. In dem für Herrn Pietſch 
erlaſſenen Wahlaufruf wird den bäuerlichen Be- 
ſitzern folgende Belehrung ertheilt: „Die kleinen 
Beſitzer können nur durch einen Handelsvertrag 
mit Rußland Nutzen ziehen, der Bund, der Land- 
wirthe umſchließt nur die Großgrundbeſitzer, die 
unbekümmert um Euer Wohl, ihre eigenen per- 
ſönlichen Intereſſen verfolgen. Durch den Abſchluß 
eines Kandelsvertrages mit Rußland werden 
ELITE NETT ATTENTAT ccc ET 


AC. [Gladftones Art] Es ift der „Amerikaniſchen 
Timber Trades Aſſociation“ gelungen, eine der Aegte, 
mit welchen der engliſche Premierminiſter Gladſtone 
auf ſeinem Beſitzthum Kawarden Bäume zu fällen ge- 
wöhnt iſt, zu erhalten. Dieſelbe wird in dem Forſt⸗ 
Departement der Ausſtellung dem Publikum zur Schau 
geboten werden. Später wird ſie in dem Gebäude 
der Genoſſenſchaft aufbewahrt werden. 


* 

AC. [Der internationale Congreß der Feuerwehr 
leute in London.] Der Lordmayor von London hat, 
wie uns berichtet wird, am 12. Juni Nachmittag mit 
großem Pomp den Congreß der Feuerwehrleute er- 
öffnet. Die Vereinigten Staaten, Frankreich, Rußland, 
75 Italien, Belgien, Holland, Indien, Neu- 

eeland, Kanada, die ſüdafrikaniſchen Colonien waren 
vertreten, zudem waren Delegirte aus allen Theilen 
Großbritanniens anweſend. Vor der feierlichen Er- 
öffnung defilirten ſämmtliche Delegationen, die der 
Vereinigten Staaten an der Spitze, an der Königlichen 
Loge vorbei. Die Muſik ſpielte während des Vorbei⸗ 
marſches die Nationalhymne der betreffenden Abtheilung. 
Capitän Shaw, der Commandeur der Londoner Feuer- 
wehr, verlas eine Adreſſe und machte dem Lord 
Manor eine auf den Congreß bezügliche Denkmünze 
zum Geſchenk. Der Lord Manor entbot den Dele- 
gationen feinen Gruß und erklärte den Congreß für 
eröffnet, Darauf wurden die Anführer der verſchiedenen 
continentalen Delegationen dem Stadthaupte vorgeſtellt. 
Nach einem hiſtoriſchen Zuge, welcher die Entwickelung 
des Löſchdienſtes veranſchaulichte, ließen die Ameri- 
kaner ihre durch hudrauliche Kraft getriebene Mafjer- 
ſpritze, deren Strahlen eine Höhe von 90 Fuß er- 
reichten, manövriren. Darauf nahmen die Amerikaner 
Manipulationen mit der Leiter vor und demonſtrirten 
die Rettungsarbeiten. 


* 

London, 14. Juni. Geſtern fand die feierliche Ueber- 
gabe der Ehrendiplome an die zu Doctoren der Mufik 
ernannten Componiſten Saint Sabns, Max Bruch und 
Tſchaikowsky durch die Cambridge-Univerſität ſtatt. 
Grieg war durch Unpäßlichkeit verhindert, das Diplom 
perſönlich in Empfang zu nehmen. Profeſſor Dr. Zupitza 
wurde gleichfalls zum Ehren-Doctor ernannt. Der 
italieniſche Componiſt und Dichter Arrigo Boito, welcher 
die Auszeichnung für Mufik und Dichtkunſt erhalten 
hatte, wurde feierlich eingeführt. ( 

* 


. T. 


London, 14. Juni. Bei einer neuerdings hier abge- 
haltenen Gemälde -Kuction erzielte ein Landſchaftsſtück 


ausgegangen wäre, 


außerdem die friedlichen Beziehungen mit dem 
Nachbarreiche für längere Zeit feſtgelegt, wodurch 
das Vertrauen geftärkt, Handel und Derkehr be- 
lebt wird. Eure Producte werden durch den ge- 
ſteigerten Bedarf nicht im Preiſe ſinken und kön- 
nen leichteren Abſatz finden.“ An anderer Stelle 


ſagt der Aufruf: „Der Wahltag ift von höchſter 


Wichtigkeit, treu gilt es nicht nur für die Sicher- 

ſtellung der Zukunft unſeres Vaterlandes, es gilt 

auch einzutreten für die Rettung fpeciell der deut- 

— Oſtſeeprovinzen vor dem wirthſchaftlichen 
uin.“ 


Verdy und die Dienjtzeit. 

In einem Rücblik auf die Wahlbewegung 
ſchreibt heute die „Nat.-3tg.“: „Man weiß jetzt, 
daß General v. Verdy, der ſeltſamer Weiſe von 
deutſchfreiſinniger Seite nahezu wie ein Partei- 
genoſſe begrüßt worden war — dem Anſchein 
nach, weil man ihn einer Gruppe dem Fürften 
Bismarch feindlicher Perſönlichkeiten zurechnete —, 
die Heeresverſtärkung auf der Grundlage der 
dreijährigen ae beabſichtigte“. Das trifft 
nicht zu. Von deutſchfreiſinniger Seite ſtand man 
dem Berdn’fhen Vorſtoß mit Gelaſſenheit gegen- 
über, weil es vom erſten Augenblick an klar 
war, daß derartige Pläne nur auf der Grund- 
lage der zweijährigen Dienſtzeit durchgeführt 
werden konnten. General v. Berdn trat in dem 
Augenblick in den Hintergrund, wo die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit außer Frage ſtand. 


Die Stichworte der Silberleute. 


Aus der ſchon in Nr. 20 166 unſerer Zeitung 
beſprochenen Schrift von Dr. Bamberger „die 
Stichworte der Silberleute“ heben wir noch 
eine nur wenig bekannte Mittheilung über die 
Relation von 1:15½ und die irrthümliche Be- 
rufung der Bimetalliften auf die franzöſiſche Ge- 
ſetzgebung zu Gunſten dieſer Relation hervor. Bam- 
berger weiſt nach, daß der Kernpunkt der ganzen 
Frage die Einräumung der Prägefreiheit für 
Silber und die ſogenannte Werthrelation iſt, und 
bemerkt, daß eine ſolche Relation mit Prägefrei- 
heit lange Zeit hindurch beſtanden hat, und als 
Beiſpiel dafür Frankreich am meiſten bekannt 
ſei und genannt werde. Dann fährt er fort: 

„Nun iſt es ein Irrthum, dafſfdie kranzönie e Geſetz. 
gebung des Jahres 1803, welche dieſes Verhältniß 
(1:15 zu Grunde gelegt hatte, von dem Gedanken 
die Jeſtſtellung einer ſolchen 
Relation für alle Zeiten durch das Geſetz 5 8 
Thatſächlich hat dieſes Geſetz in Frankreich die Silber ⸗ 
währung eingeführt und nur dafür eine auf alle Zeiten 
geltende Vorſchrift erlaffen, daß 5 Gramm in Silber 
von einer gewiſſen Feinheit (/) gleich einem Franken 
ſein ſollen. Wenn daneben die Prägefreiheit für Gold 
gegeben und dafür das Verhältniß von 15½ vorge- 
ſchrieben wurde, ſo geſchah dies ausdrücklich nur mit 
der Begründung, daß zur Zeit, wo daß Geſetz erlaſſen 
wurde, thatſächlich dieſes Verhältniß den Preis der 
beiden Metalle auf dem Weltmarkte wiederſpiegelte, 
und mit der Maßgabe, daß bei etwaigen ſpäteren 
Veränderungen das Goldgewicht der Münzen in 
einem der Veränderung entſprechenden Sinne eben- 
falls abgeändert werden ſollte. Aus dieſem unbeftreit- 


baren Text des franzöſiſchen Grundgeſetzes geht zweierlei 


hervor: erſtens wollte daſſelbe nur die Silberwährung 
der Kauptſache nach, und die Goldwährung, wie es 
den damaligen Gewohnheiten des Geldverkehrs ent- 
ſprach, als Ergänzung der Metallmünze hinſtellen, und 
zweitens lag dem e der Gedanke ganz fern, 
daß er durch feine Feſtſetzung im Stande ſei, ein 
anderes Verhältniß auf die Dauer vorzuſchreiben, als 
das, welches auf dem freien Metallmarkte ſich mit der 
Zeit herausſtellen würde. Die ganze Theorie, welche 
man neuerer Zeit erſann, daß der Geſetzgeber, indem 
er ein feſtes Verhältniß in der Ausmünzung beider 
Metalle beſtimme, im Stande ſei, ein ſolches Verhältniß 
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von Hobbema 4500 Guineen, ein Mädchenkopf von 
Grenze 2900 Guineen und zwei Landſchaften von Jacob 
Runsdael 1700 und 1200 Guineen. 


* [Der Dank der Familie Columbus. ] Seit einem 
vollen Monat „weilt“ die Familie Columbus, d. h. 
der Herzog von Veragua, ſeine Frau, feine Tochter, 
ſein Sohn, ſein Bruder, ſein Neffe, ſein Vetter in den 
„Mauern“ von Chicago. Sie haben ſich's hier gut 
gehen laſſen, Chicago beſichtigt, die Weltausſtellung 
beſucht, Ausflüge unternommen, Jagden mitgemacht, 
gut gegeſſen und getrunken, kurz, ſich nichts von den 
ſchönen Dingen dieſer Welt abgehen laſſen. Sie haben 
daran ganz recht gethan, denn die Zeche, die wohl eine 
Monſtrezeche werden wird, bezahlten nicht ſie, ſondern 
die Stadt Chicago. Jetzt will aber der Herzog ſammt 
Frau, Tochter, Sohn u. |. w. u. ſ. w. wieder nach 
Europa zurückgehen, und der Weg dorthin führt über 
New Vork. Alſo hat ſich fein „Ehrenkavalier“, 
Kommander Dickins, an die Newyorker gewandt und 
fie gefragt, ob fie den Herzog bei feiner Rückkehr aber ⸗ 
mals bewirthen wollen, ſowie fie es im April bei feiner 
Ankunft gethan. Die Newnorker haben ſich aber dieſe koft- 
ſpielige Ehre höflichſt verbeten. anor Gilroy hat 
Herrn Dickins telegraphirt, daß man von Newyork 
nichts weiter erwarten könne, und ſo wird die Zeche 
der Familie Columbus auf dem Rückweg in Newnork 
von der Bundesregierung gezahlt werden müſſen, die 
den Kerzog zu kommen eingeladen hat. Das iſt alles 
„all right“. Böſe Zungen aber erzählen noch ein 
nettes Geſchichtchen, welches zu dieſem „all right“ eine 
menſchliche Erklärung giebt. die Stadt Newyork iſt 
reich genug, um nochmals die Kotelrechnung für den 
Herzog von Veragua und feine Sippe zu bezahlen. 
Aber der Kerſog — ſeine Dankbarkeit für die erſte 
Bewirthung in einer Weiſe ausgedrückt, die Kerrn 
Gilron nicht recht verſtändlich war. Er hat nämlich 
dem Bürgermeif er von Nemnork 7 als ſeine 
Photographie mit Unterſchrift eingefcict, nicht einmal 
einen Begleitbrief, geſchweige denn ein Wort des 
Dankes hinzugefügt. 8 


* [Frau Klara 5. die in ihrer Ehe leider 
das Glück — fand, das ſie geſucht hat, ſoll die Abſicht 
haben, die Bühnenthätigkeit wieder aufzunehmen. Wie 
es heißt, wird fie in der nächſten Saiſon von ihrem 
Recht als Ehrenmitglied des königlichen S 
hauſes 8 machen, das ihr ein zehnmaliges Auf- 
treten an der königlichen Bühne g. 


zu erzeugen oder, was das Gleiche ift, wirkungshräftig 
ſeſtzahalten, iſt erſt nachträglich ausgedacht worden 
und lag dem franzöſiſchen Geſetzgeber fern.“ 

In gleicher Weiſe führt Bamberger aus, daß 
auch die von bimetalliſtiſcher Seite ſtets als etwas 
Selbſtverſtändliches aufgeſtellte Behauptung, der 
Münzbund der lateiniſchen Staaten ſei geſchloſſen 
worden, um das Verhältniß der beiden Metalle 
für immer feſtzulegen, ganz falſch ſel. Bei der 
Begründung des Bundes Ende 1865 hat man 
nicht im geringſten an eine ſolche Abſicht gedacht. 
Diefe Darlegungen Bambergers find gerade des- 
halb jetzt von Werth, weil die Begründung des 
am 4. Mai d. 3. im Reichstag eingebrachten 
Münzgeſetzentwurfs zum Beweiſe für die Richtig⸗ 
keit des Vorſchlages, in Deutſchland die Relation 
von 1: 15½ wieder einzuführen, ſich auf den 
lateiniſchen Münzbund ausdrücklich beruft. 

Die bimetalliſtiſchen Agitationen erklärt Bam- 
berger am Schluſſe ſeiner Schrift für ausſichtslos 
„trotz aller Macht, zu der die agrariſchen Einflüſſe 
gelangt ſind, trotz aller Sinnverwirrung, die ſie 
mit ihren phantaſtiſchen Stichworten verbreiten“. 


Aus den Delegationen. 


In der öſterreichiſchen Delegation wurde geſtern 
der Doranſchlag für das Miniſterium des Aus- 
wärtigen berathen. Die Redner gegen den Vor- 
anſchlag, die Jungtſchechen Majarnk, Pacak, 
Adamek und Herold, kritiſirten ſämmtlich ſcharf 
den Ausſchluß der Jungtſchechen aus dem Budget- 
ausſchuß, was der Präſident immer aufs neue 
als abgethan und nicht zur Sache gehörig zurück- 
wies. Speciell dem Delegirten Pacak wurde 
wegen Nichtbefolgung der Mahnung des Präſi- 
denten unter einhelliger Billigung der Delegation 
— die vier Jungtſchechen ausgenommen — das 
Wort entzogen. Die jungtſchechiſchen Redner er- 
klärten, das böhmiſche Volk mißtraue dem Drei- 
bund und empfahlen ein Einvernehmen mit Ruß- 
land als das beſte Mittel, den gegenwärtigen 
bewaffneten Frieden durch einen wahren unbe- 
waffneten zu erſetzen. Herold erklärte, das ganze 
böhmiſche Volk verlange eine Aenderung der 
inneren und äußeren Politik. Graf Ledebur pro- 
teſtirte gegen das Auftreten der Jungtſchechen als 
Dertreter des ganzen böhmiſchen Volkes. Nach 
dem Schluß der Debatte ergriff Graf Kalnoky das 
Wort zu einer an verſchiedenen Stellen von leb- 
haftem Beifall unterbrochenen Rede. Sodann 
wurde die Sitzung auf heute vertagt. 

n der öſterreichiſchen Delegation hat ferner der 
Miniſter des Keußern, Graf Kalnokn, abermals 
Beranlafjung genommen, ſich über die äußere 


Politik in bemerkenswerther Weiſe auszu- 
ſprechen. Es ging unsdarüder folgendes Tele- 
gramm zu: 


Wien, 15. Juni. (W. T.) In der öſterreichiſchen 
Delegation führte der Miniſter des Aeußern, Graf 
Kalnoky, aus, er ſehe den gegenwärtigen Zu- 
ſtand keineswegs als ideal an, aber es ſei un- 
recht, für dieſen Charakter den Dreibund ver- 
antwortlich zu machen. Oeſterreich-Ungarn werde 
niemals aggreſſive Politik treiben, auch der Drei- 
bund ſei nicht aggreſſiv. Seit dem fünfzehnjährigen 
Beſtehen des Bündniſſes ſei weder in Wien, noch in 
Berlin und Rom irgend wem Kriegsgedanken ein- 
gefallen. Das Bündniß fei ein klares. Der casus 
foederis fei gegeben, wenn die Berbündeten ohne 
vorherige Provocation angegriffen würden. Defter- 
reih-Ungarn behalte bei feinen langſamen 
Rüftungen ftets die Finanzlage im Auge, allein 
die Einftellung der Rüftungen hänge nicht von 
Defterreih-Ungarn ab. Bezüglich Rußlands lägen 
keine Thatſachen vor, welche eine Wendung oder 


Schwenkung bedeuten könnten. Das Vorhanden 


fein ungelöſter Einzelfragen verhindere heines- 
wegs den Beſtand guter, ja ſehr guter Beziehungen 
zwiſchen den Cabinetten. Die allgemeine Lage 
begründe keine Bedürfniſſe, über äußere Politik 
zu debattiren. 

Der Dierer-Ausſchuß der ungariſchen Delegation 
nahm geftern unter dem Ausdruck großer Be- 
friedigung davon Kenntniß, daß nach den mitge- 
heilten Einnahmen und Ausgaben Bosniens und 
der Kerzegowina dieſe Provinzen ſich ſowohl in 
adminiſtrativer als in volkswirthſchafilicher Be- 
ziehung auf das günſtigſte entwickeln. Der Aus- 
ſchuß ſprach dem Reichsfinanzminiſter v. Kallan 
feine Anerkennung für das geräuſchloſe, intenſive 
und erfolgreiche Wirken aus. 


Sommerübungen der franzöſiſchen Marine. 


Die franzöſiſche Kriegsflotte, welche ſich be- 
kanntlich mit der Hoffnung auf einen ruſſiſchen 
Flottenbeſuch, als Revanche für und Fortjegung 
von Kronſtadt, ſchmeichelt, bereitet diesmal um- 
faſſendere Sommerübungen vor, als früher 
jemals ftattgefunden haben. An dieſen Uebungen 
nehmen das Kanalgeſchwader, das atlantiſche und 
das Mittelmeergeſchwader Theil, insgeſammt 56 
Schiffe aller Rangklaſſen an den Mittelmeer 
manövern und 45 an den Kanalmanövern. Die 
Uebungen beginnen Anfang Juli und dauern bis 
in den Auguſtmonat. 


Die Wahlen in Frankreich. 

Die Regierung hat den Zeitpunkt der allge- 
meinen Wahlen noch nicht feſigeſetzt, da ſie erſt 
das Budget in Sicherheit wiſſen will. Man 
glaubt, daß die diesbezügliche Debatte in der 
Kammer am 25. d. M. beginnen wird. Die 
Seſſion dürfte dann Ende Juli geſchloſſen und 
die Wahlen für den 20. Auguft ausgeſchrieben 
werden. Geſchieht das, jo wird die Wahl-Agitation 
im Lande auf eine möglichſt kurze Zeit beſchränkt, 
was jedenfalls ein Vortheil wäre. 


Im engliſchen Unterhauſe 
wurden geſtern mehrere Amendements zum $ 4 
der Komerule-Bill mit Majoritäten, welche zwiſchen 
36 und 38 Stimmen variirten, abgelehnt. John 
Morley beantragte ein Amendement, welches ver- 
hindern ſoll, daß die irifhe Legislatur das Eigen- 
ihum religiöfer Körperſchaften zu anderen Zwecken 
verwende. Das Amendement wurde angenommen. 
Der iriſche Deputirte Sexton hat feine Abſicht, 
wegen Differenzen mit ſeinen Parteigenoſſen ſein 
Mandat niederzulegen, aufgegeben. Die conjer- 
vativen Preßorgane der Meinung Aus- 
druck. daß die Derſöhnung Gertons mit feiner 
Partei nicht von Dauer ſein werde und daß die 
Meinungsverfciedenheiten zwiſchen den clericalen 
und 9 igten Irländern der Partei wieder 

ernſte Schwierigkeiten bereiten würden. 


Zroßbritanniens Schiffahrt. 


Aus dem letzten Jahresberichte über die Schiff- 
fahrt des vereinigten Königreiches Großbritannien 
und Irland ergiebt ſich, daß die britiſche Handels- 
marine trotz der wachſenden Concurrenz ſeitens 
fremder maritimer Bölker ihren hervorragendſten 
Platz in der Vermittelung des Weltfrachten- 
verkehrs noch immer behauptet. Der Tonnen 
gehalt derſelben betrug am Ende des ver- 
gangenen Jahres 8 613 506 Tonnen, wovon 
5 559 262 Tonnen auf Dampfſchiſſe und 3054 244 
Tonnen auf Segelſchiffe fallen. Der im Vergleich 
zum vorhergehenden Jahre ſich hieraus ergebende 
Zuwachs von 366 806 Tonnen (257 255 Tonnen 
bei den Dampfſchiffen und 109 551 Tonnen bei 
den Segelſchiffen) überſteigt die Zunahme des 
Tonnengehaltes während irgend einem der 
verfloſſenen letzten zehn Jahre. Hervorzu- 
heben iſt ferner als Beweis für die ſich immer 
mehr geltend machende Reaction im Verhältniß 
der beiden großen Zweige der Schiffahrt zu 
einander, daß das Steigen der Gejammtzu- 
nahme des Tonnengehaltes der britiſchen Handels- 
marine feinen Grund allein in der ftarken 
Dermehrung der Segelſchiſſe hat, während der 
Dampfſchiffbau zurückgeht. Nachdem der Tonnen- 
gehalt der Segelſchiffe bis zum Jagre 1890 eine 
fortwährende, bedeutende Abnahme zeigte, nahm 
er im Jahre 1891 um 37 288 Tonnen und im 
vergangenen Jahre um 109 551 Tonnen zu. Da- 
gegen iſt dem Tonnengehalte der Dampfſchiffe 
ſeit dem Jahre 1890 in jedem Jahre ein geringerer 
Procentſatz zugelegt worden. — Aus dem Berichte 
geht ſchließlich noch hervor, daß das Verhäliniß 
des Tonnengehaltes der in ſämmtlichen britiſchen 
Häfen ein- und ausgeladenen Frachten von 
Schiffen unter britiſcher Flagge zum Tonnen- 
gehalt der daſelbſt ein- und ausgeladenen Srachten 
ausländiſcher Schiffe wiederum eine geringe Ab- 
nahme, und zwar von 0,5 Proc., gegen das Vor- 
jahr zeigt. Immerhin betrugen die britiſchen 
Frachten im vergangenen Jahre noch 71,8 Proc. 
aller hier ein- und ausgeladenen überſeeiſchen 
Frachten und ihr Verhältniß zu den letzteren hat 
innerhalb der letzten zehn Jahre nur um den un- 
weſentlichen Betrag von 1,6 Proc. abgenommen. 


Die Grenzregulirung zwiſchen Tunis und 
Tripolis. 


In Ergänzung unſerer neulichen Meldung über 
die Frage der Grenzregulirung zwiſchen Tunis 
und Tripolis wird aus Konſtantmopel berichtet, 
daß die Fortſetzung der Verhandlungen zwiſchen 
der Pforte und der franzöſiſchen Regierung in 
Ausſicht zu ſtehen ſcheine, und daß das türkiſche 
Mitglied der für dieſe Angelegenheit eingeſetzten 
gemiſchten Eommiſſion, Oberſt Rifaat Bey, ſich 
möglicherweiſe demnächſt mit neuen Inſtructionen 
abermals nach Tripolis begeben wird. Die Mel- 
dung fügt hinzu, daß die franzöſiſche Botſchaft in 
Konſtantinopel bei den diesbezüglichen Verhand- 
lungen nicht mitwirke und daß die Nachricht, 
Frankreich verlange die Einbeziehung der Stadt 
Ghadames in das tuneſiſche Gebiet, von unter- 
richteter franzöſiſcher Seite beſtritten wird. 


Deutſchland. 
* Berlin, 14. Juni. Der Bundesraih faßte in 


der am 12. d. M. unter dem Vorſitze des Dice⸗ 
Staats- 


Präſidenten des Staatsminiſteriums, 
ſecretärs des Innern Dr. v. Bölticher abgehaltene 
Plenarſitzung über mehrere Eingaben ſowie üb 


ſchl Der Entwurf eines Gebührentarifs für 
die Strecke Holtenau-Rendsburg des Nord-Oſtſee⸗ 


Kanals wurde den Ausſchüſſen für Handel und 
Verkehr, für das Seeweſen und für Rechnungs- 


weſen überwieſen. Mit der Dorberathung der 
Entwürfe von Vorſchriften über die Einrichtung 
von Anlagen zur Anfertigung von Zündhölzern, 
die Einrichtung und den Betrieb von Bleifarben- 
und Bleizuckerfabriken, endlich die Einrichtung 
und den Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren 
beftimmten Anlagen wurde der Ausſchuß für 
Kandel und Derkehr beauftragt. 

* ueber den Beſuch des Kaiſers in Poſen] 
entnehmen wir dem „Dziennik Pozn.“ noch 
Folgendes: Bei der Rückkehr vom Glomnoer 
Exercirplatz nach der Stadt wurde der Kaiſer 
von der polniſchen Bevölkerung der Schrodka 
lebhaft mit dem Rufe: Niech zyje! (Er lebe 
hoch!) bewillkommnet; er ſchien davon ſehr be- 
friedigt zu ſein, nahm die Cigarre, welche er 
rauchte, dus dem Munde, und dankte freundlichſt 
für die Bewillkommnung. Als der Kaiſer an 
dem erzbiſchöflichen Palais vorbeiritt, trat der 
Erzbiſchof v. Stoblewski mit dem Domherrn 
Kubowicz und feinem Kauskaplan auf den 
Balcon hinaus, worauf der Kaiſer mit Lächeln 
und mit Bewegung der Hand den Erzbischof 
freundlichſt grüßte; auch hier dankte der 
Kaiſer der Dolksmenge, welche rief: Niech 
zyje, hurra! Zu dem Diner, welches beim 
commandirenden General Abends ſtattfand, waren 
von Polen geladen: Erzbiſchof v. Stablewski 
nebft ſeinem Hauskaplan, FZurft Ferd. Radziwill, 
Graf Franz Kwilecki, Graf Auguſt Cießkowshi, 
Stan. v. Stablewski, Stan. v. Chlapowski, Stan. 
v. 36ltomshi; zur linken Seite des Kaiſers ſaß 
der Erzbiſchof, zur Rechten die Gattin des com- 
mandirenden Generals, gegenüber der comman- 
dirende General v. Seecht, neben ihm der Hof- 
marſchall Graf Eulenburg und der Oberpräſident. 
Während des Diners ſprach der Kaiſer haupt- 
ſächlich mit dem Erzbiſchof. Nach dem Diner er- 
ſchienen noch verſchiedene Herren, welche zum 
cercle geladen waren, unter ihnen Weihbiſchof 
Likowski, Prälat Wanjura, Domherr Kubowicz, 
Abg. Cegielski. So oft der Kaiſer mit dem Erz- 
biſchof und dem commandirenden General auf 
den Balcon trat, ließen die Polen ihre Kochrufe 
erſchallen. 

* [Eine Lühe im Binnenſchiffahrtsgeſetz.] 
Die unter dem Namen „Transportwerband“ be- 
ſtehende Bereinigung von Fracht-Derſicherungs- 
geſellſchaften hat in einer kürzlich in Frankfurt 
a. M. abgehaltenen Berfammlung eine Eingabe 
an die Reichsregierung beſchloſſen, in welcher auf 
eine bedenkliche Lücke in dem vom Reichsjuſtiz- 
amt ausgearbeiteten Entwurfe eines Binnen- 
ſchiffahrts-Geſetzes hingewieſen wird, nämlich 
das Offenlaſſen der Frage, ob und wie weit es 
den Frachtfuhrern geſtattet ſein ſoll, ihre geſetz⸗ 
liche Haftpflicht durch Vertrag mit den Abladern 
auszuſchließen oder zu vermindern. Nachdem 
ausführlich dargelegt worden iſt, wie die Schiff- 
fahrtsgeſellſchaften auf dem Rhein ſich durch 
die verjciedenartigften Vorbehalte in den 
Schiffladeſcheinen der ſonſt jedem Zradıt- 
führer nach allgemein rechtlichen Grundſätzen 
obliegenden Haftpflicht für Beſchädigung und Der- 
luſt der ihnen anvertrauten Güter, ſowie der 
Haftpflicht für die Handlungen ihrer Angeſtellten 


die ann Behandlung neuer Vorlagen Bes 
u „ 


u entziehen wiſſen, wird beantragt, in das Ge- 
etz eine ähnliche Beſtimmung aufzunehmen, wie 
fie der Art. 423 des Allg. Deutſchen Kandels- 
Geſetzbuches für die Eiſenbahnen enthält. Dieſer 
Artikel verbietet bekanntlich den Eiſenbahnen, die 
Beſtimmungen über die Verpflichtung des 
Frachtführers zum Schadenerſatz, ſei es in Bezug 
auf den Eintritt, den Umfang oder die dauer 
der Verpflichtung oder in Bezug auf die Beweis- 
laſt, zu ihrem Vortheile durch Verträge, mittels 
Reglements oder durch beſondere Uebereinkunft 
im Voraus auszuſchließen oder zu beſchränken, 
außer, ſoweit ſolches durch das Geſetzbuch ſelbſt 
zugelaſſen iſt. 

* [Berufswahl der jüdiſchen Abiturienten.] 
Ueber die Berufswahl der Oſtern 1891 abge- 
gangenen preußiſchen Gnmnafialabiturienten ver- 
öffentlicht Prof. Dr. Geiß in der „Deutſchen 
Schul-Poſt“ (März 1892) einen Aufſatz, der ſich 
auf die Angaben der Schulprogramme ſtützt. Die 
Zahl der daſelbſt angeführten Abiturienten betrug 
3619, wovon 2458 (67 ¾ Proc.) evangeliſcher, 
907 (25½ Proc.) katholiſcher, 269 (7½ Proc.) 
jüdiſcher Confeſſion und 5 Diffidenten waren. 
Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 
lebten in Preußen 644 Proc. Evangeliſche, 
34,4 Proc. Katholinen und 1,2 Proc. Juden, 
mithin ſtellen die Evangeliſchen 3,3 Proc. mehr, die 
Katholiken 9,2 Proc. weniger und die Juden 
6,3 Proc. mehr Abiturienten als ihnen der 
Bevölkerungsziſſer nach zukommen müßte, 

Dieſe Abiturienten haben ſich folgenden Berufs- 
zweigen zugewandt: 

I. Berufszweige, die den Juden offen find: 

Evangeliſche Katholiken Juden 
Theologie 4 


* 


Nei 5. m r0- 0... 162 120 
Jura und Cameralia. . „ 492 167 74 
Baufadi-—;; 2.2. 4.850. 08.06 20 ＋ 
Claſſiſche Philologie 69 16 4 
Kaufmannsſtand . . 39 8 9 
Ingenieur- u. Technikerfach 42 ri 9 
Banka cc... 85 6 5 
Berg- und Hüttenfach . 28 10 2 
Naturwiſſenſchaften 21 y 7 
Mafchinendaufah . . . 21 7 1 
r re 5,6. .28 2 3 
Geschichte „ 17 3 3 
Elektrotechn in 9 6 5 
Mathematik.» x... . 1 4 3 
Neuere Sprache . 10 1 1 
Gecmaniftik 65 8 0 1 
Nationalökonomie 8 0 3 
Landwirthſchaft. 30 7 0 
Summa 1911 78 261 
II. Berufszweige, die den Juden verſchloſſen find: 
Theologie und Philologie 19 9 0 
Militär und Marine . . 234 29 0 
oſtfach e e SUR 157 39 0 
teuer fach 2 11 0 
Beamtenlaufbahnn 14 13 0 
Forſtfach ee 19 7 2 
0 


Summa 368 108 

Die jüdifhen Abiturienten bilden 7½ Proc. 
aller Abiturienten. Da ihnen nun die oben an- 
gegebenen 6 Berufszweige verſchloſſen ſind, ſo 
ergreift die Zahl, die, der Gtatiftik nach, in dieſen 
Zweigen Unterkunft finden müßte, alſo 7½ Proc. 
von 468 + 108 d. h. 43 Juden, die übrigen Be- 
rufe. Auch dieſer Grund muß berüchſichtigt 
werden, wenn man ſich über die hohen Ziffern 
wundert, welche die Juden 3. B. bei Jura und 
. aufweiſen. 2 ; — f 
die „‚Freifinnige Zeitung“] ſchreibt: Die , Dan- 
ziger Zeitung“ glaubt die Verbreitung der „Nilitäriſch- 
Politiſchen Blätter“, eines Organs des denkbar ein- 
ſeitigſten Militarismus, damit entſchuldigen zu können, 
ſie dieſe Probenummer nur gleich einer ſonſtigen 
Beilage geſchäftlicher Natur verbreite be. Sonſt 

egen aber die Zeitungen zum nicht geſchäftlich poli- 
ae Dinge zu verbreiten, die ihrer eigenen Richtung 
ſchnurſtracks zuwiderlaufen.“ 

Es iſt uns nicht eingefallen unſer Verhalten zu ‚‚ent- 
ſchuldigen“, das haben wir wahrlich nicht nöthig und 
der „Freiſinnigen Zeitung“ gegenüber erſt recht nicht, 
ondern wir haben lediglich der von der „Freiſinnigen 

eitung“ beliebten Bemerkung gegenüber auf die 
geſchäftlichen Geflogenheiten der Zeitungen hingewieſen 
behufs 1 der „Freiſinnigen Zeitung“. 
Beiläufig ſei erwähnt, daß die Probe- Nummer der 
„Militäriſch-Politiſchen Blätter“ auch der „Voſſiſchen 
Zeitung““ (Morgennummer vom 14. Juni) als Extra- 
beilage beigegeben war — alſo einem Blatte, welches 
bezüglich der Militärvorlage einen von dem unſrigen 
erheblich abweichenden Standpunkt vertritt. 

IWechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel- 
ſtempelſteuern im deutſchen Reiche während der 
beiden erſten Monate des laufenden Etatsjahres 
1 351 623 Mk. 2 nz 1 als im 
leichen Zeitraum des Vorjahres betragen. 
: — — 14. Juni. Die elektriſche Straßen- 
bahn ift heute früh eröffnet worden. 

Poſen, 14. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte der Oberbürger- 
meiſter Witting mit, der Kaiſer habe ihn be- 
auftragt, der Bürgerſchaft feinen Dank für den 
ſpontanen feſtlichen Empfang ſeitens der Be- 
völkerung kundzugeben. Bei der hierauf folgen- 
den Interpellation betreſſend die Eindeichung 
der Warthe erklärte der Oberbürgermeiſter, die 
Immediatcommiſſion würde unter amtlicher Zu- 
ziehung des Ober-Bau-Directors Franzius-Bremen 
Anfang Juli zuſammentreten; die Kritik des 
ſtädtiſchen Projectes durch den techniſchen Mini- 
ſterialreferenten laſſe Befürchtungen nicht auf- 
kommen. Der Oberbürgermeiſter ſchloß: Das 
Raiſerliche Wort, das uns Hilfe verheißt, giebt 
uns die Zuverſicht, zum Ziele zu gelangen. 

Hamburg, 14. Juni. der Senator Ddr. Otto 
Wilhelm Moenckeberg iſt heute Nacht geſtorben. 

England. 

D. B. Hd. Hull, 14. Juni. Die Lage in den 
Docks iſt unverändert und die Wiederaufnahme 
des Strikes kann täglich erfolgen. 

Rußland. 

* 16000 Sfraeliten aus Libau ausgewieſen.] 
Der Ausweiſung aus Libau unterliegen zur Zeſt 
gegen 6000 Iſraeliten, die ſich in Libau un- 
geſetzlicher Weiſe niedergelaſſen haben. Das 
Libauſche Stadthaupt ift nun in St. Petersburg 
eingetroffen, um darum nachzuſuchen, daß dieſe 
— noch zwei Jahre in Libau verbleiben 

ürfen. 


Aſien. 

* [Der Emir von afghaniſtan] beabſichtigt 
nach einer Mittheilung, die Lord Roberts von 
Kandahar bei Gelegenheit eines ihm zu Ehren 
veranſtalteten Feſtmayls im Manfion Houſe zu 
London machte, England zu beſuchen, um der 
Königin ſeine Huldigung darzubringen. 


Coloniales. 
* [Die 3erfahrenheit der ſamoaniſchen Ver- 
hältniſſe] in Bezug auf die Dertheilung der ver- 
ſchiedenen Candanſprücke wird in einem eng- 


2 


liſchen Blaubuche über Samoa vom Mai durch 


| 


ein darin enthaltenes Schreiben des deutſchen 
Botſchafters Grafen Katzfeld an den Marquis 
Galisburn über die Landcommiſſion anſchaulich 
illuſtrirt. Darin heißt es: Die Landanſprüche 
von Engländern umfaſſen etwa 950 000 Acker. 
die von Amerikaneßn etwa 650 000 und die von 
Deutſchen ungefähr 100 000 Acker, das ſind im 
ganzen 1 700 000, während das Geſammtareal 
der Samoagruuppe nur 700 000 Acker beträgt. 
Aus dieſen Zahlen iſt recht deutlich zu erſehen, 
wie die Angehörigen der Nationalitäten dort vor- 
2 find. die Briten allein machten An- 
pruch auf Länderen, welche zuſammen um etwa 
ein Drittel größer waren, als die geſammte 
Inſelgruppe. 


Von der Marine. 


* [Breitwimpel des Kaiſers.] der Kaiſer 
hat beſtimmt, daß ein neuer Wimpel als „Breit- 
wimpel Seiner Majeſtät des Kaiſers“ unter die 
Commandozeichen der Marine aufgenommen 
wird. Er wird nur auf kaiſ. Befehl geſetzt und 
niedergeholt, und zwar auf einem königl. Schiffe 
im Großtopp, im Boote am Bug, und wird des 
weiteren nach den allgemeinen Beſtimmungen 
über Commandozeichen behandelt. Er bedeutet 
Anweſenheit und Willen des Kaiſers, daß das 
Salutiren, Paradiren und Aufentern mit Hurrah⸗ 
rufen unterbleibe und dem Kaiſer nur durch 
die rollenmäßige Sicherheitswache und Fallreeps- 
gäſte die für einen commandirenden Admiral 
vorgeſchriebenen Ehrenbezeugungen erwieſen 
werden. 


U Kiel, 14. Juni. Zum Beſuch unſeres Kriegs- 
hafens iſt der Graf von Turin in der ver⸗ 
floſſenen Nacht hier eingetroffen. Heute Norgen 
7 Uhr ſetzte die Manöverflotte Toppflaggen, die 
italieniſche Kriegsflagge im Großtopp. Um halb 
8 Uhr begab ſich der Graf von Turin in Be- 
gleitung des Prinzen Heinrich, unter dem Salut 
ſämmtlicher Kriegsſchiffe, an Bord des Panzer- 
ſchiffes „Sachſen“. Alsbald lichtete die Flotte die 
Anker und dampfte in doppelter Kiellinie nach 
der Außenrhede, wo mehrere Evolutionen vor⸗ 
genommen wurden. Im Laufe des Vormittags 
unternahmen die königlichen Hoheiten an Bord 
einer pinaſſe eine Fahrt in den Nordoſtſee- 
Kanal, beſichtigten alsdann die Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ und kehrten um halb 1 Uhr ins 
Schloß zurück. Der Graf von Turin verließ um 
2 Uhr wieder unſere Stadt. 

* Die Corvette ‚‚Alegandrine‘ (Commandant Cor · 
vetten-Capitän Galfter II.) iſt am 13. Juni in Rio de 
Janeiro eingetroffen und beabſichtigt am 16. deſſ. Ms. 
nach Montevideo in See zu gehen. 

B. In einigen Tagen wird, von Arendal, der letzten 
Station der Heimreiſe, kommend, das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Nie“ (Commandant Capitän zur See 
Riedel) in den Kieler Hafen einlaufen, nachdem es den 
Winter über im Mittelmeere gekreuzt hat. Sofort 
nach dem Eintreffen wird das Schiff durch den 
one der Oſtſee, Admiral Knorr, infpicirt 
werden. Im Amſchluß an die Beſichtigung der „Nixe“ 
findet eine ſofortige neue Ausrüſtung ſtatt, da das 
Schiff die reſtlichen Sommermonate über in den 
heimiſchen Gewäſſern der Oſtſee kreuzen wird und 
event. auch Neufahrwaſſer, Swinemünde anlaufen 
ſoll. Zum Herbſt wird die „Nixe“ mit den ver- 
einigten Flottenverbänden an den großen Uebungen 
Theil nehmen, um nach Schluß derſelben zu einer ein- 
jähtigee Reife nach Meſtindien zu gehen, woſelbſt es 

ie auf Station augenblicklich befindliche Fregatte 
„Gneiſenau“ ablöſen ſoll. Die „Nixe“ hat den gahrga 
der Schiffsjungen 1892 an Bord und wird erſt im Ferbſt 
1894, nach einer zwei und einhalbjährigenIndienſtſtellung⸗ 
außer Dienſt ſtellen. Auf das Reſultat der Erziehung 
reſp. der Leiſtungsfähigkeit dieſes Jahrganges der Jungen 
iſt man um ſo geſpannter, als es der erſte iſt, welcher 
während der aa > Zeit eingeſchifft wurde. Im Herbſt 
1894 werden dieſe Schiffsſungen zu Matroſen reſp. 
Obermatroſen befördert, nachdem fie noch einen ſechs- 
wöchigen Schießcurſus auf dem Artillerieſchulſchiff 
„Mars“ abſolvirt haben; damit ſtehen ſie am Ende 
ihrer Kusbildungsjahre. 


Zur Wahlbewegung. 


L. [Der freifinnige Candidat in Stettin], 
Herr Max Brömel, hat, wie wir der „N. Stett. 
Itg.“ entnehmen, am 7. Juni gleichzeitig mit ſeinem 
ſocialiſtiſchen Gegencandidaten Herrn Fritz Herbert 
feinen (47.) Geburtstag gefeiert. Hoffentlich darf 
man das als ein gutes Omen dafür anſehen, daß 
Herr Brömel mit ſeinem ſocialiſtiſchen Gegner 
trotz der confervativen und der volksparteilichen 
Gegencandidaturen zur Stichwahl gelangt. Wir 
ſind dann ſicher, daß er den Platz, den er ſo 
würdig bisher vertreten hat, mit Glanz be- 
haupten wird. 

* [Die Conſervativen von Friedeberg-Arns- 
walde] fordern zur Wahl des Landraths von 
Bornſtedt auf. Ein Aufruf des „Bundes der 
Landwirthe“ für denſelben iſt aber geeignet, den 
Antiſemiten in die Hände zu arbeiten. In dem 
Fluglatt iſt die Rede von der „von der Partei 
des „freiſinnigen“ Großſtadtpöbels gehätſchelten 
goldenen Internationale“. Weiter kommt darin 


folgender Satz vor: „Männer wie Richter, Rickert. 


Bamberger, Barth vertheidigen die Börſe, den 
Großhandel mit London, Nemnork, Indien, 
China; ſie haben ſich geweigert, gegen den Wucher 
ein Geſetz zu erlaſſen“. Leute, die ſolchen Unſinn 
verbreiten, dürfen ſich über die Wahl Ahlwardts 
nicht wundern. 


* [Der Antifemitismus] hat kur; vor den 
Wahlen noch eine in hohem Maße auffallende 
Schwenkung gemacht, welche nicht verfeblen 
wird, im Lager jeiner intimen Freunde, der 
Agrarier, eine gewiſſe Ueberraſchung hervor- 
zurufen. Einer der Führer der Antiſemiten, der 
bekannte Förfter, hat nämlich im Verein mit 
einigen Genoſſen einen Aufruf verbreitet, in 
welchem er, neben den üblichen Schimpfereien 
auf die Zuden und neben einigen ſonſtigen Un- 
geheuerlichkeiten, ſich „voll und ganz“ auf den 
Standpunkt der Bodenbeſitzreſormer ſtellt. Er 
rechtfertigt dieſen Standpunkt durch den Hinweis 
auf die Bibel; es heißt in dem Flugblatt: 

„Darum follt ihr deſſen gedenken, daß Gott ſelbſt 
geboten hat: Ihr ſollt den Boden nicht verkaufen 
ewiglich, denn das Land iſt mein und ihr ſeid wie 
Fremdlinge und Gäſte vor mir.“ 

Man darf neugierig fein, wie ſich die Agrarier 
mit dieſer Programm-Erweiterung ihrer Freunde 
und Bundesgenoſſen abfinden werden. 

„ (Faft 2000 Candidaten] find für die 397 
Wahikreiſe aufgeftellt. Die Zahl der Todten wird 
alſo ſchon nach Beendigung der heutigen Wahl- 
ſchlacht ungeheuer ſein. 


. a N. 
6. Hale Me. Danzig, * Akne 
Wetterausſichten für Freitag, 16. Juni, 
und zwar b das nordöſtliche Deutſchland: 


Wechſelnd wolnig mit Sonnenſchein, kühler, 
barer Mind. Stürmiſch a. d. Küſten. 


Für Sonnabend, 17. Juni: 5 
Wolkig mit Sonnenſchein; normale Wärme, 


windig. 
Für Sonntag, 18. Juni: 
Vielfach heiter, normale Wärme; lebhaft windig. 
Für Montag, 19. Juni: 
Heiter, mäßig warm; ſtarker Wind. 
Für Dienstag, 20. Juni: 
Heiter, windig. 


Reichstagswahl. ] Die Reichstagswahl ging 


heute, bis zu den erſten Nachmittagsſtunden 
wenigſtens, hier überall in größter Ruhe vor ſich. 
Die Betheiligung war Vormittags in einzelnen 
Wahlbezirken recht rege, in anderen war 
fe bis zu den Mittagsſtunden ſchwach 
und erſt von da ab erſchienen die Wähler 
in größerer Anzahl. Kofſentlich wächſt die Be- 
theiligung noch in den Nachmittagsſtunden. 
Ortsbehörden, Fabriken und Werkſtätten ſchließen 
heute um 4 Uhr den Betrieb, um ihren Arbeitern 
die Zeit zur Ausübung ihres Wahlrechts zu ge- 
währen. Es wird ſomit in den letzten Stunden 
ein bedeutender Andrang zu den Wahllokalen 
ſtattfinden. Viel Heiterkeit erregten vor den Wahl- 
lokalen die Vertheiler der Stimmzettel für Herrn 
v. Ernſthauſen. Sie hatten große weiße Schilder um 
den Hals hängen müſſen, auf welchen mit dicker 
Schrift die ſchönen Worte prangten: „Deutſch 
Nationaler Candidat Oberpräſident a. D. v. Ernft- 
haufen.” Vielfach waren Arbeiter der königl. 
Gewehrfabrik zu dieſer Schildträgerfunction in 
Anſpruch genommen — mancher, wie er offen- 
herzig mittheilte, ſehr gegen ſeine Neigung. 

Rücktritt.] Wie uns heute aus der Pro- 
vinz gemeldet wurde, hat Kerr Graf Rittberg- 
Stangenberg fein Amt als Vorſitzender der meit- 
preußiſchen Provinzialſynode niedergelegt. 

* [eftitellung des Wahlrejultats,] Die amt- 
liche Ermittelung und Zeftftellung des Reſultats 
der heutigen Reichstagswahl für den Stadtkreis 
durch den Wahlcommiſſarius, Polizeidirector 
Weſſel, und die von ihm zu berufenden Beiſitzer 
wird Montag Vormittag 10 Uhr im rothen Saale 
des Nathhauſes geſchehen. ; 

* [Eonjequente Politiker] find die Herren 
vom hieſigen „Allgemeinen Peutic - Nationalen 
Wahl-Comité“. Im Annoncentheil der geftrigen 
Abend-Ausgabe diefer Zeitung veröffentlichen fie 
im Intereſſe der Wahl des Hrn. v. Ernſthauſen 
eine briefliche Erklärung dieſes ihres Candidaten, 
n welcher Kerr v. K. bemerkt, daß er einem Handels- 
vertrage mit Rußland mit den bisher der Regie- 
rung zugeſchriebenen Tendenzen im Princip zu- 
ftimmen würde, ſich aber die Prüfung im 
einzelnen vorbehalten müſſe. Und dieſelben 
Herren, die das zur Empfehlung ihres Candi- 
daten möglichſt auffällig bekannt machen, ver- 
dächtigen in Flugblättern und Verſammlungen 
den Charakter und die politiſche Eyrlichkeit des 
Herrn Rickert, weil dieſer in Bezug auf die 
Militärvorlage eine ähnliche, nur erheblich 
weniger reſervirte Erklärung abgegeben hat! 
Wenn die Herren wieder einmal Zlugblatt- 
fiudien über politiſche „Winkelzüge” machen, 
empfehlen wir ihnen in erſter Linie die eigenen 
Leitungen, 

* [Neue Fernſprechverbindung.] Bei Ge- 
legenheit der Herſtellung eines Anſchluſſes für 
den Kaufmann Herrn Aldag in Troyl-Abbau an 
die hieſige Stadtfernſprecheinrichtung, über welche 

wir bereits früher Mittheilung gemacht haben, 
eine Ader des bei Ga durch di 


eine Ader des R h die 
Weichſel zu verlegenden Kabels für eine zwiſchen 


der Pumpftation und dem Rieſelfelde herzu- 
ſtellende beſondere Fernſprechverbindung des 
Magiſtrats verwendet werden. 

* [Bon der Weichſel.] Bei Marienburg betrug 
geſtern Abend der Waſſerſtand der Nogat 3,96 
Meter. Die Strömung war gemäßigter als am 
Tage. Heute Morgens war das Waſſer auf 4,15 
Meter geſtiegen und noch im Wachſen begriffen. 

Aus Warſchau wird heute telegraphiſch ein 
Waſſerſtand von 2,28 Meter gemeldet. 

[Perſonalien bei der Juſtiz. ] Der Gerichtaſſeſſor 
Redant aus Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Bubli und der Amtsrichter Blau des- 
gleichen in Thorn bei dem dortigen Amtsgericht er- 
nannt worden. 

*IGasfachmänner-Berſammlung.] Zu der in der 
Zeit vom 20. bis 22. Juni cr. in Dresden ſtattfindenden 
Jahresverſammlung des deutſchen Vereins von Gas- 
und Waſſerfachmännern wird jeitens des hieſigen 
Magiſtrats der Director der Gas- und Waſſerwerke, 
Herr Kunath entſendet werden. 

* [&otgender Unglücksfall] ereignete ſich geſtern 
Nachmitiag auf dem Schießſtande „Hansmantel“ am 
Neugarterthore. Dortſelbſt waren Büchſenmacher bezw. 
Büchſenmacher-Anwärter der Gewehrſabrin mit An- 
ſchießen von Gewehren beſchäftigt, wobei der Büchſen⸗ 
macherlehrling 0% dadurch 
Geſichts, hauptſächlich des rechten Auges erlitt, daß 
ihm, im Anſchlag liegend, das Schlößchen feines Ge- 
wehrs (verurſacht durch das Zerſpringen des Schlag- 
bolzens) in das Geſicht geſchleudert wurde. Man 
ſchafſte den Schwerverletzten zunächſt nach dem Stadt- 
lazareth in der Sandgrube und von dort, nach An- 
legung eines Verbandes, in die Dr. Schneller'ſche 
Augenklinik. Es ift leider nur wenig Ausſicht vor- 
5 die Sehkraft des verletzten Auges zu er- 
alten. 

* [Dienftbotenheim.] Der Borftanb der evanaeli- 
Mägdeherberge und Mägdebildungsſchule auf 

arthashof, Berlin, Schwedter Straße Nr. 37—40, 
hat an den hiefigen Magiſtrat Plakate folgenden In- 

alts geſandt: „Die Anſtalt nimmt ehrbare dienſtloſe 

ägde für die tägliche Vergütung von 20 Pfennig auf. 
Die Bildungsſchülerinnen, welche zu allen Mägdearbeiten 
angeleitet werden, zahlen 40 Pfennig. Die Anſtalt beſitzt 
die Rechte eines Gefinde-Bermittelungs - Gomtoirs und 
empfiehlt ihre Pfleglinge in paſſende Dienfte”. Die 
Plakate kommen demnächſt im Rathhaufe hierſelbſt 
und an einigen Anſchlagſäulen zum Aushang. 

* engere der Centrumspartei.] Geſtern 
Abend fand im Schützenhauſe unter dem Vorſitz des 
Herrn Domherrn Stengert eine Verſammlung der 
hiefigen Centrumspartei ſtatt. Nach einigen begrüßenden 
Worten jeitens des Vorſitzenden und einem auf den 
Kaiſer ausgebrachten Hoch ſtellte ſich der Candidat der 
Centrumspartei für den hieſigen Stadtkreis, Kerr 
Buchdruchereibeſier Bönig der Derſammlung vor. 
Rebner führte aus, daß er es nicht für nöthig halte, 
eine lange Wahlrede zu halten, da die Anweſenden ja 
wüßten, daß er auf dem Boden der Centrumgpartei 

Jeder henne das Programm dieſer Partei. 

as Centrum trete für die größte Sparſamkeit im 
Reiche ein und deshalb ſei es auch gegen die Militär- 
vorlage. Hier polemiſirte Redner ſcharf gegen die 
Conſervativen, welche die Deckungsfragen ganz ober- 
flächlich behandelten und mit dem Major Engel der 
— — —— die Regierung werde von den Steuer- 
jahlern ſchon das nothwendige Geld zur Koſtendeckung 
be en. „Menn das Je weiter mit den 
litärlaften geht“, jagte Kerr u 
n, der Gocialdemokratie in 


n der 
„treiben wir, meine 
die Arme“. Domhe 
Stengert für die Candidatur 
des! Hrn. Bönig etreten war, Hr. Pfarrer 
Scharmer das Wort, um in einer vielfach von Bei- 
— unterbrochenen Rede aufs ſchärſſte das Programm 
er Gocialdemohratie zu belenchten. Die Gocialdemo- 


rr 


eine ſchwere Verletzung des 


kraten Baker bis jetzt gar nichts für das Volkswohl 
gethan, ſie hätten nur Geld von den bethörten Arbeitern 
geſammelt, von dem die Parteileitung, die Agitatoren, 
ihre Blätter und Vereine einen guten Tag lebten. Sie 
hätten mit dem Gelde auch die jtrikenden Arbeiter unter- 
ſtützt, und wenn dann das geſammelte Geld alle geworden 
ſei, ſeien die Arbeiter erſt recht brodlos und doppelt 
elend geworden. Es gäbe bis heute noch kein focial- 
demohkratiſches Krankenhaus. 
Gegen die Geſetze zu Gunſten der Arbeiter hätten 
die Socialdemokraten ſtets im Reichstage mit 
kindiſchem Eigenſinn geftimmt, der, wenn er 
nicht gleich alles bekomme, gar nichts nehme. 
Es ſprachen ſich dann noch zwei Herren polniſcher 
Nationalität ſehr energiſch gegen die Aufſtellung eines 
eigenen Candidaten ſeitens der Polen aus. Namentlich 
der letzte Redner, welcher ſich als ein Vetter des pol- 
niſchen Candidaten, Pfarrers v. Prabucki vorſtellte, 
erklärte dieſes Verfahren der Polen für ein Puppen- 
piel, zumal Herr v. Prabuci ſelber ein guter Deutſcher 
ei. Mit einem Hoch auf das Centrum wurde die 
ark beſuchte Verſammlung geſchloſſen. 

* [Feuer] Heute Vormittag 8¼ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Keiligegeiſtgaſſe 129 ge- 
rufen, wo in einem Verſchlage im Hausflur ver- 
chiedene Kurz- und Galanterie-Waaren, Cartons ꝛc. in 

rand gerathen waren. Auch die Treppenwange 
hatte bereits Feuer gefangen. Nach einer kleinen Stunde 
war ber Brand beſeitigt. 


Aus der Provinz. 

+ Neuteich, 14. Juni. Das Zriefen’ihe Grundſtück 
in Palſchau, 2 Hufen culm. groß, dem Beſitzer Kluge 
in Neukirch gehörig, iſt mit Inventar für 45 000 Mk. 
an Hrn. H. Regier aus Neuteichsdorf verkauft, ferner 


das . Kroeker in Ladekopp gehörige Grund- 


ſtück, 32 Morgen culm. groß, für 31000 Mk. an den 
Beſitzer H. Froeſe aus Warnau. 

. Belplin, 14. Juni Wie leicht unbeaufſichtigte 
Kinder, welche in der Nähe eines Waſſers ſpielen, in 
die Gefahr, zu ertrinken, kommen, zeigt folgender 
Fall, der ſich heute Abend hier ereignete. Das ſechs⸗ 
jährige Kind des biſchöflichen Kutſchers S. von hier 
pielte unbeaufſichtigt am Rande eines Teiches im hie- 

gen biſchöflichen Garten und fiel dabei in das Ge- 
wäſſer. Als herbeieilende Leute es herauszogen, war 
es bereits todt. 

Graudenz, 14. Juni. Als Todesurſache des 
unglücklichen Kaufmanns Albrecht hat die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung der Leiche Vergiftung durch 
Kohlenoxydgas, das bei dem Brande ſich ent- 
wickelt hatte, ergeben, nichts iſt dagegen bei der 
Schau gefunden worden, was die Annahme, an 
Albrecht fei ein Verbrechen verübt worden, recht- 
fertigte. Außer den Brandwunden wies der 
Körper nur die Strangulationsmarke am Kalſe 
und zwar in einer ſolchen Lage auf, daß ſie auf 
Erhängen, aber nicht auf Erdroſſelung durch eine 
zweite Perſon ſchließen läßt. Zudem iſt die 
Zuckerhutſchnur, die um Albrechts Hals gefunden 
iſt, angebrannt und geriſſen. Für die Staats- 
anwaltſchaft liegt jetzt nach Feſtſtellung dieſes 
Thatbeſtandes keine Deranlaſſung vor, die Ange- 
legenheit weiter zu verfolgen. Es iſt alſo wohl 
zweifellos, daß Albrecht den Berfud gemacht hat, 
ſich aufzuhängen und vorher oder zu gleicher Zeit 
das Feuer angelegt hat. die Annahme, daß an 
Albrecht ein Verbrechen verübt fein könne, 
gründete ſich unter anderem auf die Thatſache, 
daß es Albrecht gelungen war, am Sonnabend 
Nachmittag eine Summe von über 900 Mk. zu- 
ſammenzubringen, theils durch Aufnahme eines 
Darlehns, ſodann durch Einziehen von Rech- 
nungsbeträgen. Ueber den Nachlaß des Albı 
zum größten Theil aus Geldforderunge 
ſtehend, iſt geſtern das Concursverfahren 


worden. n 
Dt. Eylau, 14. Juni. Wiederum find dem leicht. 
fertigen Umgehen mit Zündhölzern zwei 1 1 


leben zum Opfer gefallen. Am Freitag ſpielten die 
beiden Kinder des Beſitzers S. in Radomono in der 
Scheune mit Zündhölzern. Plötzlich entſtand Feuer, 
welches mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und in 
kurzer Zeit die Scheune nebſt daran grenzenden Ställen 
einäſcherte. Die beiden Kinder erlitten fo bedeutende 
Brandwunden, daß ärztliche Bemühungen fie nicht mehr 
zu retten vermochte. Heute ſind ſie geſtorben. 
Kulmſee, 13. Juni. Die hieſige Zuckerfabrik, welche 
am 1. Mai mit der VDerarbeitung der Nachproducte 
begann, hat dieſen Betrieb am 11. d. M. beendet und 
ſomit das Betriebsjahr 1892/93 geſchloſſen. Die Fabrik, 
welche im abgelaufenen Betriebsjahr 1914480 Centner 
Rüben verarbeitete, hat hieraus 237 382 Centner Roh- 
* gewonnen und zwar 209886 Centner erftes, 
1996 Centner zweites und 5500 Centner drittes Pro- 
duct. Vorausſichtlich wird die Fabrik einen guten 
Jahresabſchluß erzielen. 
* Die diesjährige Generalſtabsreiſe des 2, Armee- 
corps unter Leitung des Chefs des Generalftabes, 
Oberſtlieutenant Stohrer, findet in der Zeit vom 12. bis 
28. Juni d. 3. ſtatt und wird vorausſichtlich die Areife 
en Belgard, Neuſtettin und Dramburg be- 
rühren. 
* Belgard, 15. Juni. In dem pommeriſchen 
Wahlkreis Belgard - Schivelbein Dramburg 
iſt in letzter Stunde gegen den agra- 
riſchen Candidaten Major v. Kleiſt - Reßzow 
der bisherige Abgeordnete Hinze als Gegen- 
candidat aufgeſtellt worden. der erſtere 
hat, unterſtützt vom Bunde der Landwirthe, den 
gemäßigt conjervativen Abgeordneten Graf Aleift- 
Schmenzin verdrängt. Die Flugblätter für Herrn 
v. Kleiſt enthalten alles, was bei den Antiſemiten 
üblich iſt. der geſammte Apparat iſt für Herrn 
v. Kleiſt in Thätigkeit. Geſtern Abend hat der 
Abgeordnete Rickert in einer äußerſt ſtark be- 
ſuchten Berfammlung in Belgard die Agitations- 
methode der antiſemitiſchen Conſervativen, des 
Landraths, des Kreisſecretärs und einer An- 
zahl anderer Conſervativen ſcharf beleuchtet. 
Die conſervativen Herren verſuchten anfangs 
Zwiſchenrufe, wurden jedoch allmählich ſtill und 
ſtiller. Bei der Beleuchtung der Wahlbeeinfluſſungen 
verlas der Abgeordnete Rickert nachſtehendes 
Schreiben, welches an ſämmtliche Gemeinde- 
vorſteher abgegangen iſt: 
Belgard, 3. Juni 1893. 
Ich erſuche Sie, mir umgehend vertrauliche Mit. 
theilung zukommen zu laſſen, fofern in Ihrer Ortſchaft 
ſeitens der Freiſinnigen Wahlzettel ausgetheilt und 
für den angeſtellten Candidaten Major Hinze Stimmen 
geworben werden. Wie ich gehört, ſollen aus Belgard 
mehrfach Leute zu dieſem Zweck hinausgeſandt, auch 
Wahlverſammlungen in Ausſicht geftelt fein. J 
bitte dieſe Sache geheim ju halten, jedoch ſehr au 
dem Poſten zu fein. Mit Bruf 
Hildebrandt, Kreisſecretär. 
Dieſes Schreiben erregte große Genfation. Die 
Kritik des Abg. Rickert wurde mit wiederholtem 
lauten Beifall begleitet. Weder der Herr Land- 
rath noch der Kreisſecretär hatten ein Wort der 
Erwiderung, obgleich zu einer Discuſſion auf- 
gefordert war. Mit einem dreimaligen Hoch au 
den Abgeordneten Rickert, bei welchem ſich die in 
der Minderzahl anweſenden Gonjervativen natürlich 
nicht betheiligten, wurde nach 2 Stunden die Der- 
denn geichtoflen, 
» Dem Eiſenbahn-Weichenſteller erſter Klaſſe a. D. 
Lange ju Mühlhausen ift das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 
eser eig beim hießgen kansgeiät in Nen 
e wird beim hieſigen g em 
Jahre am 5. Auguft ſtattfinden. 


keine Waiſenhäuſer. 


F (Gel) 


J Pillau, 14. Juni. Auf dem Rieſendampfer 
„Sandal“, auf welchem die ſchwarzen Pocken felt- 
geſtellt find, find wiederum zwei Matroſen erkrankt. 
Das Schiff wird, wenn irgend thunlich, heute noch 
nach See gehen. — Das Torpedoboot „8 67° machte 
heute wiederum eine Probefahrt. 

Inſterburg, 14. Juni. Die größte bisher in Dft- 
preußen erbaute Dampfmaſchine iſt die von der 
Maſchinenfabrik-Kcetiengeſellſchaft hergeſtellte aufrechte 
Triple - Compound - Maſchine von 500 Pferdekräften, 
welche Ende vergangener Woche in der hieſigen Actien- 
fpinnerei in Betrieb geſetzt wurde. Das für die 
Maſchine erforderliche Condenſationswaſſer, in einer 
Menge von hundert Cubikmeter in der Stunde, faſt 
genau fo viel, als das für die ganze Stadt Infterburg 
projectirte Waſſerwerk ſchaffen ſoll, wird durch ein am 
Angerappfluſſe aufgeſtelltes, von obiger Maſchine durch 
Elektricität betriebenes Pumpwerk 26 Meter 2 ge- 
hoben. . 3.) 

Bromberg, 14. Juni. Gejtern Abend fand im 
Geſellſchaftshauſe die vom hieſigen Wohnungsverein 
veranftaltete Werloofung von 30 Bereinsmohnungen 
ſtatt, nachdem vorher die Mitglieder, welche fih an 
diefer Berloofung betheiligen wollten, mit ben be- 
treffenden Miethsbedingungen bekannt gemacht worden 
waren. (D. Pr.) 


Vermiſchtes. 


Berlin, 14d. Juni. Für die Diſtanz-Radwettfahrt 
Wien-Berlin wächſt, wie Wiener Blätter ſchreiben, 
das allgemeine Intereſſe, je näher der Termin heran- 
rückt. Die Meldungen mehren ſich und ſchon rechnet 
das Comité, daß fi am 29. d. M. in Florisdorf weit 
über 100 Fahrer dem Starter ſtellen werden. Das 
Berliner Comité hat für das Rennen bereits mehr als 
5000 Mk. geſammelt, und auch das Wiener Comité 
macht alle Anſtrengungen, um in finanzieller Beziehung 
nicht hinter den Deutſchen zurückzubleiben. Das Training 
iſt bereits in vollem Gange und namentlich die Reichs- 
deutſchen laſſen ſich eine genaue Aneignung der Weg- 
kenntniß angelegen fein. Es wurden bei den Probe- 
fahrten ſchon ganz beachtenswerthe Reſultate erzielt. 
So hat ein Radfahrer die 600 Kilom. lange Strecke 
in 36, ein anderer in 37 Stunden zurückgelegt. 

— die erſten thüringiſchen Heidelbeeren und 
Schwarzwald-Erdbeeren find auf dem Berliner Markte 
erſchienen. Nächſte Woche erwartet man Waldbeeren 
verſchiedener Art aus dem Karze und der Gegend um 
Dresden. Werder brachte zu ſeinen Kirſchen ſchon 
Gartenerdbeeren und Johannisbeeren. 

* [Der Diſtanzritt Saarlouis-Trakehnen] des 
Premierlieutenants v. Sandrart II., über weſchen 
wir berichtet haben, ift der größte Fernritt, der bisher 
in Deutſchland unternommen und in ſo kurzer Zeit 
(15 Tagen) durchgeführt wurde. Die Strecke Gaarlouis- 
Trakehnen beträgt genau 1616 Kilometer; Lieutenant 
v. Sandrart hat die Strechen Saarlouis Berlin (792 
Kilometer) und Berlin-Trakehnen (824 Kilometer) in 
5 7 Tagen zurückgelegt und hat nur einen Tag in 

erlin geraſtet. Die Route Berlin-Trakehnen hat er 
in folgenden Tagmärſchen zurückgeleg! 


Berlin-Bie . 
Nuſchendorf x ” 
Nakel TIER, 
Graudenz 112 
Bauditten 120 „ 
Gerdauen „. 
Trakehnen 94 „ 


Die am vorietzten Tage zurückgelegte Streche von 
155 Kilom. beweiſt, in welch' vorzüglicher Condition 
ſich die Stute, welche untrainirt den Fernritt ange- 
treten hatte, befand. Mit dieſer Leiſtung ſtellt ſich 
Reiter und Pferd, die am folgenden Tage noch leicht 
die 94 letzten Kilometer der Endſtreche zurücklegten, 
hart an den Tagesrecord des Grafen Giarhemberg- 
im gar Wien Berlin (193 Kilom.), den „Athos“ 
mit dem Leben büßte. 

D. B. Hd. Altona, 14. Juni. Die evangeliſche Johannis- 


hirche iſt in letzter Nacht ausgeraubt worden; den 
e 


Berbrehern find Altarbecher, Kelche und Sammel: 
büchſen in die Hände gefallen. > 
AC. Cairo, 13. Juni. Die Unterfuhung aller Um- 
tände in Bezug auf den verzweifelten Fluchtverſuch 
er ägupliſchen Zuchthäusler hat ju der Entdeckung 
geführt, daß das Complot erſt vor einigen Tagen ge- 
macht worden und daß die Gefangenen nur die 
Gelegenheit erwarteten, daſſelbe auszuführen. Der 
Anführer war ein Sudaneſe, der zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war. Er gab 
feinen Kameraden das Zeichen zum Aufruhr, und er 
befand ſich unter denen, die von den Gefängnißwärtern 
erſchoſſen wurden. 150 Gefangene hatten am Complot 
Theil genommen: die Geſammtzahl der Gefangenen be- 
trägt 600. — Der Anführer hatte die Entſcheidung ge- 
troffen, daß der Angriff auf die Wächter bei der Eiſen⸗ 
bahnbrüche gemacht werden ſolle, wo der Weg ſich 
verengt. Der Verſuch mißlang ganz allein nur Dank 
einer momentanen Zögerung ſeitens der Verbrecher 
nach dem erſten Angriffe. — Das 1 Lob wird 
den Soldaten geſpendet, welche durch ihre Gchnellig- 
heit und ihre Entſchloſſenheit die Gefangenen ein- 
ſchüchterten und in Schrecken ſetzten. Der geringſte 
Mangel an Muth feitens der Soldaten würde bewirkt 
8 daß die 600 Gefangenen ſich befreit und das 
and heimgeſucht haben würden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Juni. (Privattelegramm.) Die 
Berliner Garniſon hat heute Kaſernendienſt; die 
Truppen rücken alſo weder zum Schießen noch 
zum Exerciren aus. Bis jetzt ſind die Wahlen 
durchaus ruhig verlaufen. Die Betheiligung war 
bis Mittag mäßig. 

Breslau, 15. Juni. (Privattelegramm.) In 
den Thielmann'ſchen Chamottengruben in 
Geppersdorf-Gteiokirhe find geſtern ſechs Per- 
ſonen durch eine einſtürzende Thonwand ver- 
ſchüttet worden. Fünf derſelben todt ſind ausden 
Trümmern hervorgezogen worden. 


Literariſches. 

O Das erſte deutſche Mädhengymnaflum von 
Frau J. Kettler. Weimarer Derlagsanftalt. Be- 
nanntlich beabſichtigt der Weimarer Verein „Frauen- 
bildungs-Reform“ im September d. J. das erſte 
deutſche Mädchengymnaſium zu eröffnen und zwar in 
Karlsruhe. Bei dem eee großen Intereſſe, 
das ſowohl in den Kreiſen der Anhänger- wie nicht 
minder der Gegner dieſem neuen Unternehmen ent- 
gegengetragen wird, dürfte Dielen eine Broſchüre der 
Leiterin des genannten Vereins eine willkommene 
Orientirung ſein. Die der geplanten Schule zu Grunde 
liegenden Anſchauungen, ihre Entſtehung und Organi- 
ſation ſind darin dargelegt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. Juni. 
Weizen loco ſtetig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
bela u. weiß 1 Br. 


ochbunt 5—1799 Gr. 135—158. MU Br. 
ellbum 745—7996r. 133— 158, M Br.] 120-149 
Bun ee] 153M Br. M bez. 
ro 2 
ordinär ar 66r.123—146.M Br 
Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 745 Gr. 124 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 148 . 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni er 
kehr 154 M bez., Juni-guli tranſit 128 ½ M 
bei., per Juli-Kuguſt tranſit 128. r., 127½ M 
Gd., per September-Oktober zum freien Derkehr 


158 r. . 
129½ M d., Oktober-NRovember tranſtt 136 M Br., 


logr. 
dhs 4 Gr. inland 311311 
ran 18 ver 79 Or inländiiher 1 fa M. 


zum freien Der- 


[| Kegulirungspreis 713 Gr., lieferbar inländiſch 131 M, 
unterpolniſch 104 M. 


. der Juni-Juli inländiſch 13312 M Br., 
133 M Gd., unterpoiniich 104½ AA Br.. 104 ML Gd. 
per Juli-Auguſt inland. 134— 133 M Gd.“ unter- 
olniſch 105 M bez., per Auguſt-Sept. unterpolniſch 
% A Br., 106 M Gd., per Gept.-Oktbr. inländ. 
1371%—137 M bez., unterpoln. 108 M bez., ge 
Dktober-November inländ. 139 M Br., 138 M Gb., 
unterpoin. 108Y2 MM Br., 108 M Od. { 
bien per Tonne von 1000 Niloar. weiße Mittel- 
tranſit 105 -M bez., weiße Futter- tranſit 92 M bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 147 M bei. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 57 M Br., 
Juli-Auguſt 57 M_ Br., Auguft-Geptbr. 58 M Br., 
nicht contingentirt Auguſt-Septbr. 38 M Br. 
Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 15. Juni. 
Getreidebörie. (H. 2. Morttein.) 


Temperatur + 15 Gr. R. Wind: NW. 


0 Wetter: Heiter. 
ind: 


Gept.-Oktober zum freien 


Verkehr 158 M Br., 157 un Gd., tranfit 1 Br., 
129½ M Gb., Oklbr.-Rovbr. franſſt 130 Br., 


77777... 

preis um freien er * — 

123 8e 150 ae 2 Eure — 
oggen. niandiſcher gefra u „ tran 

feſter. Bezahlt iſt inland geber 744 und 8er 11 M, 

762 Gr. 131½ M, polniſcher zum Zranfit 732 Gr. und 

744 103 M 9 Gr. 104 A 


Gr. 8 ex Kahn, 729 Gr. 
103½ AA, mit leichtem Geruch 729 Gr. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. Termine: Juni-Juli inländiſch 
133½ . Br., 1 Gd., unterpolniſch 10412 M Br., 
104 M Gd., Juli-Auguſt inländ. 134, 13312 M bez., 
polnisch 108 105 M bez., Auguſt-September unter- 
g 137 Mb eren 4088 AR bei 

bei., unterpolni eb, 
Dktober-November inländ, 139 M Br., 138 M Gd. 
a 13 B, unterb inisch 10% AK. 
reis inländi ‚ unterpoln 
e erte I? gehandelt ruffiidhe um Zranfit 621 Br. und 
erſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſi r. un 
627 Gr. 92½/ M ver Tonne. — Hafer inländiſcher 
147 Al per Tonne bez. — Erbſen poln. zum Tranſit 
Mittel- 105 M, Futter- feucht ſchimmlig 92 M per Tonne 
83 — Spiritus contingentirter loco AN 
r., Juli-Augult 57 M Br., Auguit-Geptember 58 AM 
Br., nicht contingentirter Auguſt-September 38 M Br. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Juni. 


Ers. v. Id. 
eisen, gelb | 5% bo. Rente) 
Juni-Juli . 159,20 158,20] 4% rm. Gold- 
Sept.-Okt. 163,50 162,70 Rente 
Roggen 5% Anat. Od 
Juni-Juli „| 147,70 197,50] Ung.4% Erd 86.20 96,20 


Sept.-Okt. 151,70 151,50] 2. Orient.-A.ı — 67 
Hafer % ruft. A80] 98,50) 98, 
Juni-Juli . 167,50) 166,25] Combarden | 43,90 43,7 
Sept.-Okt. 152,00 150,751 Ered.-Actien | 177,25 176, 
Betroleum Disc.-Com. . | 185,90 185,00 
per Deutſche BR. 160,00 159,1 
loco. 18,00 18,00 Caurahütte. 101,99 99, 
Rüböl Deitr, Noten 165,85 165,80 
Juni....| 49,50 49,10] Ruff. Noten 216 50 216,40 
Sept.-Okt. 49,80 49,40 Warſch. kur: 216,19 215,90 
Spiritus London kurs 20,385 20,385 

uni-Juli. 36,70 „70 London lang 20,31 20,31 
Aug.-Gept. | 37,80 37 60 Ruifiihe 5% | _ 
4% Reihs-A.| 107,20: 107,20] SW.- B. g. — — 
3½ do. „60 100 500 Dans, Priv.- 

2 do. 70 ‚70 Bank — — 

4% Conſols 107,20) 10730 D. Delmühle ‚00! 83,00 
312% do „50 100.80] do. Prior. 99 00 99,00 
31 do. | 86,70, 86,70] Miav. S.-B. | 111,00 111,00 
3½ pm. Pfd. 98,80 98,50 do. G.- 71,50 71.60 
312% weſtpr. Oſtvr. Südb. 
Pfandbr. 97.100 97,100 Stamm.-A. | 76,10 76,50 
do. neue er 97,10) Danı. G.- — | — 
3% ital. g. Br. 57,70 57,701 5% Trk.-Anl. 94,00: 94.10 


94 — feſt. 
London, 15. Juni. Die Bank von England hat 

den Discont auf 2½ Proc. herabgeſetzt. 

— — ñ Dö— .' . ęq— — — — zZ ZZ ZZ 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
13. und 14. Juni. 
Schiffsgefäße. 
Gtromauf: 2 Dampfer mit Gütern, 19 Kähne mit 
Kohlen, 1. Kahn mit Farbhol! 3 Kähne mit eiſernen 
Brückentheilen, 2 Hähne mit Harz, 1 Kahn mit Dünge- 


mitteln, 1 Kahn mit Steinen. 
22. Schulz, Warſchau, 98 T. Melaſſe, — 
T. Melaſſe, 


Erdm. 5 Lenzen. 
la. 


3. v. Moritein, — D. „Anna“, orn, T. Roggen, 
ebr. Harder, — D. Thorn, SE Spiritus, 


Köni er, E. Beren;, Danzig. — 21 Aähne mit 
Fluhland an das ſtädtiſche Schlachthaus. 
Meteorologiſche Depeſche vom 15. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dans. 318.“ J. 


Stationen. * Wind Wetter. Ter 
Bellmutdlet 761 2 bedeckt 
Aberdeen 764 S 3 bedeckt 11 
Thriſtianſund 765 289 2 Dunſt 14 
Siockboim 1 in wels | 10 
Haparanda 762 SSW 4 halb bed. 12 
En = 20 1 5 

oskau 1.266 1) egen 
SER 150 2 1 AH ae 18 

alb bed. 
— ie 762 . 1 wolkenlos 17 | 
Sylt 764 On 1 wolkenlos 19 
Hamburg 162 8 1 wolkenlos 20 
Se n abuse 18 
ahrwaſſer alb bed, 
lemel 764 NW 3 wolkenlos 14 
Baris 760 til — bedeckt 16 
Münſter 761 5 3 wolkenlos 21 
Rarisrube 760 d 3 balb bed. 21 
3 
Chemni 72 8 I beer | 20 
Berlin 762 8 2 wolkenlos 18 
Wien 760 2 2 halb Pe 18 | 
Breslau 763 OSd 2 heiter 16 
Ile d Aix 760 ı I 4 | wolkig TEE 
Nit 259 1 OND 1 wolkig | 15 
Trien 780 fn 1 bb 6. 
1) Thau. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Maximum des Luftdruckes über Skandinavien 
und die Depreſſion über Güdofteuropa haben ſich erhal- 
ten. Ueber Weſteuropa iſt der Luftdruck meiſt geitiegen, 
doch liegen noch flach Depreſſionen über Frankreich. 
welche daſelbſt ſtellenweiſe ſehr ergiebige Niederſchläge 
veranlaßt haben. Ueber Heutſchland iſt das Wetter bei 
1 r e Luftitrömung warm, und 
m Norden heiter, während im Süden Gewölkung ein- 
getreten iſt; Niederſchläge werden nicht gemeldet. 

Deutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. - 


Por | * 
* zZ rm. 2 
8 8 Stand Cin = Wind und Wetter. 
14 1638 20,0 NO., lebhahft; heiter. 
15 765, 15,6 , lebh.; wolkenlos u. klar 
15 E 765,5 178 N., lebhaft; heiter. 
* Berantwortlid für den polltiſchen Theil, Feuineton —. ee 


an, — den lohalı 
Xheil und den übrigen . nein, — für de 
Injeratenigeil Otto Aafemann, jämmtlid in = 


Die Weſtpreußiſche 


Land ſchaffliche darlehns⸗Aaſe er eg aan 


zu Danzig, Hundegaſſe 106j107, Srühjahrs-Dominik 


L ſchen Silber- 
Neus Synagoge.] nere isser 
Gottes dlenſt. Th. räthig bei 
Freitag, den 16. Juni, Abends h. Bert Iing. 
iche en 


Gambrinus⸗Halle, 


83 den 17. Juni, Bor- Ketterhagergaſſe 3, 


mittags 9 Uhr, pecte und Auskunft d 2 
2 une gar Anrtur nerm, 6 27 zahlt für Baar-Depofiten zum 3 des 1 Frauen - Dereins en ey 
8 Nee Jasper to 3 et ar Conto A, jetzt 2 Prozent Zinſen jährlich frei von allen he en nn eg 1 e chs agswah 
gabe Bj Feinfte Gaftteban- r er Infirumental- und Bohal-goncerz, b. Wwahtz es ſahren 
arb nach la = 5 2 
e N oe er ‚eHAN- Tyeforgt den Ankauf oder Berkauf aller in Berlin nolirten EEE ne we ————5—.— N. 36 d. Wahlz. er fahren. 
{orglamer Sohn, Onhelund a jesheringe, Effecten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Markſunter Leitung des Königl. Mufik - Dirigenten Herrn A. Krüger Nittwoch u. Sonnabend 
Neffe, der Rentier Malt Kart ( este die . — 1 ꝛc. enthalten find) undſund des 3 Aung des Herrn 88 „Sängerkreis“ under 5 
alta-Kartoffein attung der Borjenjteuer, eitung des Herrn Gebauer. l 0 
Nobert Simon Beſtvaler empfiehlt 1 löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, Wü feeds indess, Verden stade mit Doftuerfand Fr l once 
in feinem 52. Lebensſahre. berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- Phbofographiſches Atelier Shi legte d, Ci 20 re * = 2 
Dieles zeigt tiefbetrübt an Mar Lindenblait, nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mn, für Werth⸗ N u 
Kantele Beitvater,geb eb. Blau, mul, Beiftgaffe 131. | padete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Ein Zelt mit Schensmürdigneiten von hiſtoriſche ne 
die tiefgebeuate Diufter 721% Ta Diefe Depots werden getrennt von unferen ſonſtigen edeutung. N ‚Arm 0 
N Feinſte Tafelbutter Depots aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren ee 80 ‚Kinder 25 J. Dampler aus ven 3 Stellenvermittelung. 
93. Schränken in Einzelmappen, letzere überſchrieben mit dem 8 = Beda Ras: 1. u. 2. Stlaffe, gast, 


20 ger Jahre, tüchtige Land- 
wirthinnen, gewandte Gtuben- 
mädchen und Nätherinnen, im 
Plätten geübt, rüft. erf. Kinder⸗ 


Danzig, 15. Juni 18 auf Eis, Namen der betreff nd Hi terl is d ſchli f N 
enden Hinterleger als deren ausjchlieh- 
liches Eigenthum. Der Borftand des Vaterländiſch. Frauenvereins. 


te Mittags 1 Uhr entſchlief wöchentlich Zmal friſche Lie- h 
Helen "meine geliebte Frau, un pro Pfd. N 1,00. Die- Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ftehen a5 eee 


unfere theure Mutter, Frau m einige zuge älter, c —— — j j 6 frauen, Hausmädchen welche koch. 
Dr ge 0 ® 
Kuguſte Fo, Carl Köhn, 5 ] 2 e t eebad Br en. —.— . — 3. Dann 


Neues Kurhaus! Neues Warmbad! 


Eröffnung der kalten Bäder am 15. d. Mis. Eröffnung des 
Warmbades am 18. d. 3 8. 


15 nden Kanaren. Leiden. Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg.|} 


bing, den 14. Juni 1893. 
n Die Hinterbliebenen. Prima 


Die Beilehung 1 Sonn- A 
abend) den 14. Juni, Nachmittags ſtrachaner 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 


St. Annenkirchhofes ſtatt. Perl-Caviar, 


Sämmtliche aus der großkörnig, grau u. mild geſalzen 


mpf. e, ſehr g. erfah. Canp- 
E wirthin, e. Tadenmädch. für 
7 15 > ag be * 
Preiſe der Billets über er . A, Hausar 
zii 6,00, [Hbernehm. J. Dau, Hl. Geiſtg. 99. 
ür Erwachſene: 10 84 Partout für die ganze Saiſon . en 2 iunge geb- Madchen, weiche 


a ZZ 


Golo ver 1. Juli 1893 


Eu npottehen-Mfandbriefen, 
Deutihen Grundſchuld-O 33 
Gothaer Grund- . * 


o melbilds nn ne 


Für Kinder: 15 Partout für die ganze Saiſon M 4,50, 


he Preußiſchen Fupotheken-Pfandbriefen — N 
Stadtbibliothek — — Breuhilnen Be an s a let: LE RS I RE Rzn 1.18. Offerten unter 3515 in der 
enttiehenen Bücher muſſen be per.] die ruſſiſche Caviar- Aae e. joloren nn esse ern ER BEE NEE (in langer di Male 


N ren vom 15. d. Mts. zu jedem Zuge. (3564 Er junger Mann, Materialiſt, 
Hermann Kulling. 


meidung hkoſtenpflichtiger Mah- 


nung eingeliefert werden von den andlu 
Entleihern mit den Anfangsbuch- 9 ng 


von 
ſtaben > 
AE Diontag, den 19. Juni | S. Plotkin, 
= ‚den uni cr., 

N—Z Mittwoch, ven 21. Juni cr. Langenmarkt Nr. 28. 


26.—30. Juni werden 
Bücher wieder ausgegeben. Warſchauer 


ea 


für eine kranke Dame und ihre 


j 
3 Uebernahme. 


Sr nn Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Bflegerin in Danıig od. Joppot 
Während des Monats Juli M 9 Mitt zn (Oberdorf) Penſion mit durchaus 
loſſen. heilung, daß ich das am hieſigen Platze be- 5 Zimmer mit 
st ir Bible 8 Weichſ el Caviar Baum & Liepmann, debe e Fehn Betr a ae 
Der Stadtvibliothekar. un gefallen (tte Sala) Bankgeſchäft — Langenmarkt Nr. 18, Mü f er 1 poſtlag. Daus. 
a inchener Bürger län“, e e 
Concursverfahren. Die Gem: EEE gendes Einlöſungsſtelle " ier 
d dee 1 0 1 5 für Coupons und verlooſte Stücke von Hunde aſſe Nr. 96 Sommerwohnungen 
Cart Albrecht zu Graudem wird, Bommerſchen Hypotheken-Briefen, 9 N ’ find in Contabshammer 2ER 
da Weberihuldung des Nach- ende 28. _ Danziger Sinpothehen-Rfandbriefen, übernommen habe. billig zu haben. Näheres beim 
laſſes glaubhaft gemacht ift, Heute] be tern ht ’ Geſtützt auf meine langjährigen Erfahrungen Bädıter balelbil: nder 
am 13. Juni 1893, ie ir f ft Dreuhlihen Sngoihehen-Aniheil-Gerfiicatenz hoffe ich, allen mich Beehrenden ein Aequivalent lei fein möbl- Borberiimmer 
Vormittags 12 Uhr, Rorddeutihen Grund-Gredit-Bfandbriefen, für gute Speiſen und Getränke bieten zu können. dermiethen Jopengaffe 1 man 
Sie Coneursverfahren eröffnet. Deutſchen Grundſchuld-Bank-Real-Obligat., Mich der Hoffnung bingebend, mein Unter- 
Der Apen rd N RE Spargel Carthäuſer Kreis - Obligationen. nehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne Fine Jertſchaftl. Wohnung 
raude — — 
vermolter Be ud bis 7 ftehenden CH en 198 1983. fällia werdenden Coupons von vor- hochachtungsvoll — — age, . 
oncursforderungen n 1 „ſowie 1 0 
2 mmer nebſt ſonſtig. Zubeh. it 
Gert 5 3 bei dem pro Pfd. 60 Pf., en 2288 —. en ene Obligationen, | Fr jed. Ballas. bon fofort oder fpäter zu ver- 


Es wird zur Beſchlußfaſſung bei den Herren: 
über die Wahl eines anderen. M. Kleefeld, Brodbänkeng. 38, 
Dermwalters, ſowie über die Be-. Meves, Brodbänkengaſſe 8, 
ſtellungeineschläubigerausſchuſſes[ J. Moſchkowitz,Rieſelfeld, Danzig. 
und eintretenden Falls über die 


Baum & Liepmann 
5 en Matjes-Heringe, | erte, Sungenmarn A. TLoubier N N Tarck 
den 21. 1.1893, |$oftelteu u. Gtornomen, Gtüh 


Oberförſterei Gnewau. 
. ine b 1 5 519 0 Ateinihen Gafthaufe de Ahedn anftegenden behalte ; 76 Langgaſſe 76 


* Aialieniſche Goldrente, 
löſen wir ſchon jent ohne Abzug ein. 


hlen markt 11, 
beſte Gegchaftslage, iſt 1 geräum, 
Laden mit auch ohne Wohnung 
von 2 zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt 2. Gage... 
Yörts-Berein d. Maſchinendau- 
u. 1 (K. D.) 

Berfammlun 


ard u 
and zur ‚Prüfung I angemel- 65 bei Abnahme von 5 % 8 am ung 
beten Forderungen auf 60 3 Gardinen 3 Del, feinſte[ gelangen zum Aus gebot: Abends 8% Uhr, Breit 1 
den 11. Auguft 1893, Marke, ü Büchte 50, 55 12 N empfehlen A 1 Uhr gafl 


5 Mahl eines II. 

2) Rehnungs-Abihluß p. 
3) 8 Angelegen bee 
Borher A ufnahme neuer Mit. 


lieder. 
Auge die Trtliche 2 
waltung mit obig. Tagesordnung. 
Um zahlreichen Beſuch aller 


Dormittags 
ringe u 5. alferbilligftenBreifen. 
1 ur Bae bedeutend billiger. 


All erſonen, welche eine zur 
5 gehörige Ende in 5. Cohn, Fiſchmarkt 12, 
Beſitz haben oder zur Concurs-| Eingang Herings- u.Aäfehandlung 


maſſe etwas ſchul a 72 1. — Bitte genau auf die Firma zu achten. 
aufgegeben, nichts 


> _— Are Mäntel, Pade-Anzüge, 
5 a En | Bade⸗Henden, Bade⸗Pantoffelnse 
bees e bee, e Blbe⸗Hauben, Vade⸗Hoſen 


bfolgen od ufträge zum Damen-Zriliren rer Mitglieder erſucht. 
mu leilten, auch bie X 55 ß Meihhoh: > > - er Austchufte 
Sa 5 von dem Beſitze der Friſeuſe, Danzig, Altſtädtiſcher Nadelholz. 
Sache und von den Forderungen, Graben 68. (3 ux aus Weſterplatte. 


für welche fie aus der Sache ab- e 


Beet men, ‚dem e Der Oberförſter. in großer Auswahl zu billigen Preiſen. Miliiair bu . 1 
ae ee Deilenb Sppolheken- und Wedjelbant. | Vorjährige Bade-Wäſche en ee 


Beleihung ſtädtiſcher Grundſtücke an Plätzen von 6000 Ein- ür die Hälfte des früheren Preiſes. 
ahnen ARE, . Amortition. Im Denis de eine eee e ee, 


unn ment dan Münchner Cöwenbräu. Aan de. 
In Folge Fortzuges unſeres bisherigen Vertreters Uhr Nachmittags: 
Feeſchrinte und Snrtenmöbrl | 


haben wir von heute ab den Vertrieb unſeres anerkannt Gr C oncert, 
+ 
empfiehlt in gröhter Auswahl 


vorzüglichen Bieres 
Herrn E. Hoernke, Kundegaſſe 53, egeben im neu erbauten Man- 
24 Bavillon von der eigenen Kur- 
H. Ed. Axt, Langgaſſe 5758. 
eee 


Entree an Wochentagen 10 2. 
H. Reissmann. 


Bebentmachens. Mlhuſen, 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 1872 die Firmaſin reiienden neuen Deſſin neuen Deſſins und 
Ernit Perlbach zu Danzig und|kleidfamen modernen Zagons, 
als deren Inhaber der Kaufmann 1 ich in 8 1 
3 Zr en nee: das Gt ück zu 1,25 Jul bis 10 
ragen worden. Ferner iſt eben- Anfertigung nach Naaß, 
olle unter Ni. 885 vermerhrjaufs eleganteite, ſchneſt u. billig, 


jermern Senmem d PAUL Rudolphy, 


ür 3 7 . gearit irma ja Langenmarkt 


ertheilt 
Gold u. Silber 


Panne, den 13. Juni 1893. 

Königliches Amts: — 
kauft ſtets und nimmt zu 
vollem Werth in Zahlung 


G. Seeger, 


Juwelier und Königl. 
vereidigter Taxator, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 22. 

NB. Gr. Goldwaaren- und 
Uhren-Lager. 


übertragen und bitten wir die gefäligen Aufträge re 
ſelben freundlichſt zukommen zu laſſen 2 unter Leitung des Concert- 
1893 meiſters Herrn Herrmann vom 


nchen, im Juni Stadttheater zu er 


Actien-Brauerei zum Löwenbräu. Eintrittspreis: 10 pro 


pro Kind. 
Bezugnehmend auf obiges Inſerat, halte ich mich den 
geehrten Kunden angelegentlichſt empfohlen und werde 
ſtels jeden Auftrag in Jlaſchen ſowohl wie in Gebinden 
in ausgezeichneter Qualität liefern. 
Hochachtungsvoll 


E. Hoernke, Hundegaſſe 53. 
Königsberger Schönbuicher Mätzen⸗ u. Lagerbier 


lt licher Qualität in Flaſchen u. 
ss . borzüglieh Hoe ak) 1 7 8 


Vertreter der Brauerei Schönbuſch. 
25 JÄHRICER ERFOLG 


Witt'sches Bier aus der alten Schloß 

brauerei (ein leichtes, feines Tafelbier nach 

Pilfener Art F offerirt 36 Flaſchen für 
franco Haus 


Robert Krüger, 


Bier-Groß handlung, 95 
Leben 1¹. rg 


Berliner Weißbier Brauerei 


von C. F. W. Müller Nehfg., 
Comtoir: Canggaſſe 75, Danzig, 
empfiehlt klares, erfriſchendes 


g Berliner Weißbier (ſtarke Kohlenſäure) 


- ü tadt und die S laſ 
zu Engros-Preiſen für uf nber Provim in nen 


dpfr. , Neptun“ u. „Brombera“ 
laden Güter De Sonnabend Abend 
in der Stadt Montag in Neu- 
jahrwaſſer nag eee. Mewe, 
Kuriebrack, Neuenburg, Grau- 
denz, e 
Montwy, Thor 
Güterdpneldungen erbittet 


Ferdinand Krabn, | Autfcher-Röde, 


Schäferei 15. 
= Kutſcher-Weſten 
Cübeck- Danzig (direct) von 3 Bern, 


empfiehlt ſehr preiswerth 


Dpir. Stadt Lübeck, J. Baumann, 
Capt. Krauſe, Breitgaſſe 36. 

Expedition am 17. Juni. 2. Haus von Damm: Ecke. 

Danzig- „Meinel- Lübeck, Eine Befikung 


4—6 Hufen culm._ mit 


Dpfr. Stadt Lübeck, 110 Dans, Gebäuden und Land 


d direct zu kaufen geſucht. 
Cagt. Arauſe⸗ 6 riftliche Offerten mit An- 
m 19,20. Juni cr. En des Preiſes unter Nr. 3534 


Kerr en erbelen beilt in der Exped. d. Zeitung erb. 
Franz. Heinrich, Ein ale ſehr rentables 
F. G. Reinhold, Materialwaaren⸗Heſchüft 


in kleiner Provinzialſtadt — 
Danzig. (3608 7706055 Gebäude neue Waaren⸗ 


55 . A 30000 bei M 9—12 000 Anz. 
TER man, zu Kohn Nah. Auskunft erth. 
‚Atelier fiken. Selbiger & Kirſchberg, 


Zähne, Plomben, Danzig, Milchkannengaſſe 24. 
Hanne paß d f. aus vom En ſeit über 20 Jahren 


her: Zion. 325 am hiefigen Ort be⸗ 


Sprechſt. v. I—6 Uhr. en 


chön- - 
Stiege. Alhren-derdäit 


bre bee e an Bean | A verkaufen. 
A. Sraecoſie, 


— 
Hochachtungsvoll 


6356 
Carl Küchler. 
n Garten. 


e AR = 


7 — Quartett⸗ 
und Contert⸗Singer 


4 


G Keind⸗ A Commanbit, 


Milchpeter. 


Freitag, den 16. Juni 1893: 


St. Extra⸗Park⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des 
1. Ceibhuſaren-Regiments Nr. 1 
unt. Ceitung ihr. Stabstrompeters 


n Le 
Abends Leddante Sunmination, 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 2. 


| Bier- Handlung 


Robert Krüger, Langeumarkt Nr. 11 
Wittſches (Pilſener Art) 36 Flaſchen für 3 Mk., 

Brauerei Paul Siſcher (hell) 36 Flaſchen für 3 Nik., 

Danziger Actienbrauerei (dunkel) 36 Fl. für 3 Mk., 
ferner empfehle von fremden Bieren: 

Münchener, Culmbacher, Braunsberger, Grätzer, 
Patzenhofer, Malzbier, Weißbier, 

engl. Ale, engl. Porter in Gebinden und Zlaſchen. 

Meine Geſpanne fahren Mittwochs und Sonnabends 
a nach Langfuhr, Oliva, Zoppot u. liefere ich frei dorthin. 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 
N31HOI4W3 MANI dA 
NALIITIIdO LMV N3HISINIIIGIW N3G NOA 


B—FLTanrea ... 
1 CEiſerner Seldſchrank mit Stahl- 


panzertreſor, feuerfeſt, bill. zu 


UND DROGUEN:-HANDLUNGEN. 
Für Korbmacher. verk. Kopf, Matz kauſchegaſſe 10. 
Geſchälte Weiden in verſchie⸗ 


denen Stärken preiswerth jedes ür mein Materialwaaren- und Chicago Programm 


8 zu 7 2 888 Verſandt 7 . ſuche ich III. — Zuſendung gratis und franco. ae 1200“ 44 Juli 


zugeben Lang 2 8 
Engel! werde was a 


uch ho 
mag, Dich lieb. bis in's Grab. 


> mi 4 5 uud us 7 Harig, Zugmarkt 12. — Lehrling, Station im Hamburg-Chicago und zurüd.. 7 2 en, 1. K un a 9 ＋ Bi 8, . 
0 25 8 m nn in Da 
Hawthor 3, II. Steppen lx. 2 19 Erveb. d. ir 5 . yon 5 Suckrau, Neuteich I Thos Cook & Son, 2 Domhiofter, Köln. 8 eine . lee, 


Beilage zu Nr, 20177 der Danziger Zeitung. 


Aus der Provinz. Sohn, der inzwiſchen ſtudirte, ſowie für die Stieftöchter, Anſiedelungsgute Dollnick gemacht. Einem Bergabhange, bard. 105,25. TE 21550, Pardubitzer 197,50, 


Tabakactien 182,00, Amſter d. 


& i Alp.-Mont.-Act. 54 60. 
g Berent, 14. Juni, Am 10. d. M. entdeckte Kerr welche zur Mutter zurückgekehrt waren. Letztere mach- | ber fein Feld begrenzt und unmittelbar an unjere Mech 101.0. Deutige Bade 60,32, Londoner Dediel 


ten den Eltern auch in anderer Hinſicht manche Sorgen.] Glumia ſtößt, hatte er zu wiederholten Malen Steine 


Oberförſter Goecker im Revier Philippi einen im Ent- Nachdem Nadine 1885 nach Marienwerder ver 


iſt eee daß Paſſanten dort brennende Cigarren- und eine vergiftete ſich ſogar. Dadurch wurde die ge- 


— In d t ttgehabten Sitzung des evangel. 1 
. seh Br m essen 1 De Ringe ſich nicht befferten. | fett geweſen. Bemerkenswert) an dieſen Fundftücen 


wurde an Stelle des verſtorbenen Beſitzers Sietz⸗ h 
Biehenhütte der Mühlenbefiker Dahlmann-Grenzmühle des Angeklagten im Jahre 1888 ein Gläubiger Aus- | lagenartigem 
zum Mitgliede der Gemeindevertretung gewählt. Nächſt⸗ 3 11 

dem wurde feſtgeſtellt, 171; rechnete und Normen zur allmählichen Abzahlung der- | barſten Formen zeigen und vielleicht hier angeſpült | 124, Br. 
Aus gaben e ſelben aufſtellte. Diele Maßnahmen waren indeffen | find, zu halten. Dermuthlich birgt dieſer Fundort noch 


1894 26½¼8 


entnommen. Vor einigen Tagen ſtieß er bei neuen . ER — — 


fiehen begriffenen Waldbrand, den er mit Hilfe des | iraſen ihn hier in dleſer Be on en. 

: € ie ziehung ſchwere Schichfals- | Grabungen auf meterhohe Steinſäulen. Zwei derſelben B gar. Anl. 11 8 b £ 

een ea 3 8 =. ſchläge: eine Tochter ziging mit einem Offizier durch, | von geringerer Höhe find büftenartige Figuren von je SR Aronenrente 94.880 n. 

mittelbarer Nähe des Weg 2 zwei andere verliehen ebenfalls heimlich das Elternhaus [½ Meter Durdmeffer, die eine deutlich ein männliches, Amſterdam, 14, Juni. Getreidemarkt. Weizen 
zie andere ein weibliches Weſen barftellend. Die | Termine fteigend, per November 191. — Roggen loco 


ſiumpfe weggeworfen und den Brand verurſacht haben. ſellſchaftliche Stellung der Familie völlig erschüttert.] weiteren Funde find ber erwitterung ftärker ausge; 1 5 ftei 


ohne den gewünſchten Erfolg. Im Sommer 1891 | einen großen Reichthum an Alterthümern⸗ da an der ag per Juni 21,30 
„ ber Juni 14,60, 


9,81. 


35. 


end, Oktober 

Herbit 250. per Mal 
u bringen, trat aus Freunden iſt die meiſt cylindriſche und zapfenartige Geſtalt mit = 

Defüge, Je daß man eiht werfuct it, | Leif ges. Zope e ese e Dei und Pre Der 

ſchuß zujammen, der die Schulden auf 35200 Mk. be- dieſelben für Tropfſteine, die bekanntlich die wunder- Juni 12½ Br per Juli 1214 Br., per Sept.-Deiember 


E 
Paris, 1. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weiten 


kommenfteuer erforderlich find. Cs wird indeß gehofft. gi die Nabthe ſchen Eheleute nach Amerika; | kleinen Angrabeflähe bereits neue Steine vorerwähnter ß — 21,80, per Septbr.-Deiember 22,50. — Roggen 
e 


daß zu den Ausgaben ein Staatszuſchuß in ſolcher 


Höhe gewährt werden wird, daß nur 50 Proc. auszu- hatten ſämmtliche Sachen von Werth mit] Art in größerer Zahl bloßgelegt ſind. Einſtweilen ſind 


nur wenige Gemeindemitglieder ſich in die hirchtiche bekannt, daß die Eheleute Radtke bei verſchiedenen | ift Anzeige erſtattet worden. ruhig, per Juni 57 
Mählerliſte eintragen laſſen und es ſoll darauf h 

Beziehung Ttattfindet, damit die ‚Bemeindemitglieder in großen Körben und Kiſten nach Amerika gejandt 
bei vorkommenden Wahlen nicht ihres Stimmrechtes feſt, holſteiniſcher loco neuer 164—165. Roggen 


wo R. eine Stellung als Agent einer Lebens- ſoco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 150— 152. 


Kalthof bei Marienburg eine Poftagentur mit g 8 ; 
enbetrieb eingerichtet; die DB ich dem Gericht freiwillig, um feine Gtrafthaten zu | — Gpiritus loco Still, per Jun. Juli 25 Br., per | 4% Ruſſen 1889 —, 
se It dem Lehrer Dach dortſelbſt es ühnen. Aufer dem beirügerifhen Zanherott, bei | Juli-Auguft 28% Br. Ber Auguft- Geptember 25 Ur.] Fan, 90.89.48 


worden. 
und Notar Peter Radtke aus Marienwerder, welcher Betrug, eine Wechſelfälſchung und Untreue zur Laſt 


. Mepl behpt., 
ſchrriben fein werden. Endlich wurde bemängelt, daß Ausnahme der Möbel mitgenommen. Nun wurde | die Ausgrabungen eingeſtellt, und dem Landrathsamte Jul nge J 47.20, 5 49,20. 


nge- Geſchäftsleuten in den letzten Monaten ganz erhebliche —ꝛvpʒuõũ ↄ—:f . ᷑ Auguſt 58 per Gept.-Deibr. 


müht werden, daß eine regere Beteiligung in diefer | Einneulke auf Borg gema batten Die Sachen folien | Börſen-Depeſchen der Danziger Zenung. Aaeuſf 46,78, ver Certember-Besember 49.25, Wetter: 


. Bei i Hamburg, 14. Juni. Getreid nt. ioco | Warm, 
worden fein, Beide Eheleute begaben fid nach Chicago, 3 n ig 850 14. Juni. (Schlußcourſe) 3% amortiſtr. Rente 


verluſtig gehen. Rente 98,711, 4% 
g ienbu 13. Juni. Zum 21. 5 verſicherungsgeſellſchaft fand. Anfangs dieſes Jahres | ruffif loco ig, into 118. — Hafer fell. — | Rente 93.27 ½. ölterr, Gold 
, Darienburg, 13. 5 Juni wird in | kehrte er indefien nach Deutfchland zurück und ſteüte Gare be ee (andes eli ruhig, toco 50. | 97,00, fl. Örientanleihe 6 


—, 


e 17 rk. 
welchem die Gläubiger zuſammen um ca. 38000 Mh 2050 Geptbr.-Ohtbr, 25¼ Br. — Kaffee feit, Umjat | Looſe 90,60. 4% Prioritäts-Zürk. Obligationen 453,00, 


Graudenz, 14. Juni, Der frühere Rechtsanwalt geſchädigt worden find, wird dem Angehlagien ein loco 458 Br., per Augufl-Peibr. 488 Sr. — Wetter: —, Banque ottomane 598,00, 


ſeinerzeit nach Amerika eniflohen war, fi) dann aber gelegt. Der Frau Generalarzt Dr, Telke-Thorn ſchuldete 3 14. Zuni. Kaffee. (Schluß bericht.) Good mobilier 133,00, Meridional-Actien 665, Rio Tinto- 


im Februar freiwillig dem Gerichte geſtellt hat, ſtand heute er 3000 Mk. und hatte ihr einen Depotſchein über eine [average Santos per Juni 781, per September 77, 5 5 2675, Credit von 
7 rance 


vor dem hieſigen Schwurgericht unter der Anklage des Lebensverſicherung als Sicherheit eingehändigt. Dieſen | per Dezember 751% per März 73½. Rub 


ubig. 
betrüglichen Banherotis, Betruges, der Urkunden⸗ Schein forderte er unter einem Vorwande zurück Hamburg, 14. Juni. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Wechſel auf deutſche Plätze 122 /. Condoner Wechſel kurs 


fälſchung und Untreue. Der Angeklagte entwirft von und benutzte ihn, um ein Darlehn von 


der | Nüdenrohzucher I. Product Baſis 888 Rendement 25. 16½, Cheaues a. Cond. 25 18½, Wechſel Amſterdam 


g f n ui ‚+ a. B. Hamburg per Juni 18 8212, ner | kurs ‚68, do. Mien h do. Madrid kur 
f.inem Leben ein fehr trübes Bild. Da feine Eltern 1 Be ie Don wird der | Ager Akute, der Geptember 17,45, per Oktober | 430,00, Cred, d Eee. neue 8. Robinfon-A, 111,25, 
ihr Vermögen verloren, wurde er auf der Schule und Bla 3 9 61 dun Unt if —— A 15 Ruhig. - Bortugielen 23.00. Bortug.Zabahs-Oblia. 358, 3% Rufien 
der Univerftät von anderen Leuten unterpalten, ebenfo | 7, 9 deſſen Aer unf lo dal 5 12 006 8 e n Ren. Deirolsum, (Shlus- 78,80, Drivat;Discont 1 
ä er aßzolifrei. co 4,85 Br. un 
auch als Referendar, doch jo, daß ihm die gewährten dis 13 ö00 MR. ausgeſtellt und endlich ſoll er einem ] Havre, 14 Juni. Anitee. Good average Gantos angeboten. — Wetter: Prachtvo f 


Mittel als Darlehne gegeben würden unter Sicher- 


per 
i Beſither einen Betrag von 150 Mk. bei feiner Amts- September 95,00, per Dezember 93,06, per März 90,75. London, 14. Juni. (Schiupcourhe,) 211% Engl. Eoniois 
ae Dr 53 biete. — —— eee 2 habe, = 1 en 14. Juni, Productenmarkt. Weiten per ee 9. 4 ent Kutter von 1889 . S 
gehender Beweisaufnahme, die ſich bis 6 Uhr Na uli 16,85, ver Rovbr. 1 Roggen per Juli 15,35, | 100%, convert. Türken an öſterr. — . — - 
oldrente 
32% privil Aeanpter 95½ 
arantirte Aegnpter 
1/3, 3% conſolidirte 


ene ie en megrten fi die Schulden des 
ngehlagten fo, daß er, als er 1 
bejtand, gegen 15000 Mk. Schulden bejafl. 1879 wurde Schuldig bezüglich des betrügerifchen 


FFF aber mildernde Umftände zu, und der Gerichtshof er- Oeſterreichiſche Credit - Actien 281%, Combarden B97/, 


ankerotts, der 


richtung des Haushaltes geriet 
Schulden. ae Irau bejaf 8 erſter Ehe 4 Kinder. 3 Monaten Unterſuchungshaft. 
Drei von dieſen waren indeſſen von vermögenden 


Daher hoffte Radike, bei günſtigen Einnahmen als | haufen und ein größeres neues Nathhaus | italien. Meridiongur —, ſchweizer Gimplonbabn „von 1889 6612, Plaßdis 
Rechtsanwalt ſich aus den Schulden herauszuarbeiten. iu erbauen. — Der commanbdirende General Herr Base  nkuh-Gouxie) Denerr. 32/5% Papier- Sonden, 14. Juni. 
Dieie Sofnung, erfülte Aa jedoch nicht, denn der ben e trifft heute Abend zur Befichtigung der reme 38.322, do. 5% da. —, de. Eüderrente 98,15, v ese f. Ju 
reichten kaum, um die laufenden Ausgaben für den Der Kausdiener eines hiefigen Hotels erhielt heute den 


0. 
Unterhalt und die Schuldzinſen zu decken. Nach 2, Auftrag, 400 Mark auf die Poft zu bringen, behielt | 150,25, Canderbank 253,80, Ereditact. ion- nominell. — n. 
25 de a ben ben Ja nach ae üben aber ( und it | Dank 22 90. Pe. Bee LOG, Pin mend. davor für Gpeculatien und Export 1000 Dale 
a er wurden jeine Vermögensverhältniſſe trotz guter . f ijenbabn 458,00, Dur- Bodenbacher — 
Anwaltspraxis nicht beſſer. Zu den laufenden Ausgaben 5 Krejanke, 14. Juni. Einen intereſſanten Alter- a ker 55 ö Nerdbade 5 05 es Es . 
geſellten ſich noch erhebliche Aufwendungen für den 1 thumsfund hat der Eigenthümer Frank auf dem nahen Franzoſen 307,35, Cemberg-Crern. 258,00, Com- 4/0 K reis, | 


5 das Aſſeſſorexamen mittags ausdehnte, ſprachen die eee das per Novbr. 15,70, Hafer per Juli 17,00, per Novbr. | öiterr.” Goldrente 96, 
5 g 5,25. Mais per Juli 11,50, ver Novbr. 11,85. 96, 4% Spanier 667/s, 
ſchweren Urkundenfälfchung und des Betruges, billigten Frannturt a. N., Id. Juni. Eftecien-Gocietät. (Schluß.) | 4% — . Aegopter 100%, 3% 


a * 1 61 kannte, wie ſchon telegraphifch gemeldet, auf 3 Jahre | ungariiche Golb - Rente 96,10, Gottpardbahn 158,70, Merihaner 74, Ottomandank 3a 

brachte kein Vermögen in die Ehe und durch die Ein- a . Disconto-Commandit 185,30, Dresdener Bank 143,69, | Canada -Bacifie 81 ½ de Beers-Actien neue 18 / 
Mabide noch tiefer in | Gefängnik und Chrverluft unter Anrechnung von Perſtger Handelsgelellihaft 141.70, Bobumer Guhllahi | Rio Tinte 187. 2 * . 6% 

118,70, Gelſenkirchen 129,20, Harpener 120,50, Hibernia | Anleihe 74, 57 arge. iniſche a a 


A. Graudenz, 14 Juni. Der Magiftrat foll | 101,50, Caurahütſe 99,90, 3% Portugieſen 22, italieniihe | do. #%r T auß. Goldanl. 42 — 


Leuten in Erziehung genommen word d ein Sohn] beabſichtigen. wie man hört, die beiden durch] Mittelmeerbahn 101,70, ſchwener Centralbahn 117,20, | 86, Griech. Ant v. 1881 49½. Griechiſche No 
bejand ſich in den Franke'ſchen Stiftungen 5 Halle, | den Brand verwüſteten Keymann'ſchen Käuſer an- ſoweier Nordoltbabn 108,80, ſchweuer — 73,70, | v. 1887 52½, 4% Griech i Braſilia 


rent d n 
elle und die Einnahmen 35. Divifion hier ein und bleibt bis Sonnabend. — do. Goldrente um > 4% 1 Goldrente 116,10, 5% | numbres marrants 41 sh. : 
d apierr. —, 1860er Cooſe 147,50, 2 Ceith, 14. Juni Getreidemarkt. Markt ruhig, Preis 
n . 


20000 Balten, 
Gtetig, 


italien. Rente 9242, 
er.) 
&l, 


rt. 
Mixed 


& 


. 


ept.-Oktober 17 15 do., Ohtober-November 4½ do., | 0,74, per Auguſt 078. — Mehl loco 2,50. — Mais | Juli-Auauft 148,50 —148—148,25 , per Gept.-Okt. Jul 19,00 Gd., 19,02½ er Auaull 19,20 8 


Feber Bee 41/2 do., Deiember-Januar 4% do., Jan.- | per Juni 49. — Fracht 3. — Zucker 37/5. 151 15250 22 25 191.50 M, Oht.-Nob. 152 19,25 Br., per Geptember dnl Gd., 1 5 
717 . ff! = Baer te Teen | re 
e 12. emieı au 3 „ mittel und guter oſt- un weſtpreuziſcher 
Wechſel auf Paste (0 100 8.187 ehe 1 Nelli Konissd e d Groth il eier. ö b mischer. fachlicher und fübbeuticher 162 n Tollmarht., Bis heute find 
au arıs age) d, A echſel au erlin onigsberg , un v ortatiu un rothe.) e 1 miſcher, ſa er un eu er (era 
(60 Tage) 9d ½, 4 % fund Anleive —, Ganadian- 2 1 per 1000 Kilogr. bunter re 722 bis 727 Gr. | 165 Al, feiner ſchleſ., mähriſcher und böhm. 166—168 M ‚1200 Ceniner Kücenwälhen angefahren. Sie mee 


befriedigend. Bei gewöhnlicher Käuferzahl war der 
Bacific-Act, 78. Centr.-Dacific-Actien 25. Chi - | 123 M bez, rother ruif. 665 Gr. 106 M bez. — Roggen | ab Der er 165,75—166,25 Al, per mar 5 
u. Rorib-Meitern-Acien —. Chic, Dil-u. St. Daul- 5 1000 6 int 132 Or. mit Geru 125.50, 2 Or, Suti-Auguft 197.50-7158.50 N, per Geptember-Dhtober ching ben 40 vis 18 ee Borlapr ein ein FE 
Actien 69 ¼, Illinois-Centr.-Actien gi, Lake-Sbore- 5 714 bis 7 44 Gr. 127,50, 735 und 744 Gr. 128 U | 150—150,75—150, 755 50,75 M. — Mais loco 110— 5 


d g weilen iſt sone verkauft. Schmutzwollen waren ge 
Diihigan-Goutb-Actien 122, Louisville u. Nafbpille- r 714 Gr. Hafer per 1000 8 inländiſch 146, | 122 M, per Juni 109,75 M, ver Juni-Juli 109,75 M, — 
Act. 66%/, Newy. Lake: Exie- u. Weſtern-Actien 17%, 152, 152,50, 153 M be, — Mais ver 1000 Niloar. F Juli-Auguft 110.25—110,75 M, per Geptember- nn: e 3 an 25 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 104¼, Rortbern- | ruſſ. 92 M bez. — 5 85 a 1000 3 weiße 155 ktbr. 114,25— 114,75 M. — Gerite loco 123—170 M. 
Bee a Act. 34½, Norfolk- und Weſtern-Pre- 126, 129, 130 M, 130.133 bei. — cken per 1000 | — Kartoffelmehl per Juni 18,75 M Br. — Trockene : S chi Hsti ft 
ferred- Actien 23%, Atchiſon Zopeka u. Santa Fe- | Kilogr. 125. 127,1 M be!. — Folter per 1000 ] Kartoffelſtarke per Juni 18,75 M Br. — Feuchte ı ı 8 
Actien 24, Union-Bacific-Actien 29/8, Denver- u. Rio- | Kilogr. 1 Hanfſaat 1585 ſteinig 186 M. — Meiten- | Kartoffelitärke per Juni — M. — Exbſen loco 7 Ta Neufahrwaſſer, 14. Juni. NO. 
Grand-Breierred-Actien 481/,, Silber Bullion 831½. — | kleie per 1000 Kilogr. ruſſ, mittel 73, warm m. Kluten ] waare 138—150 M., Kochwaaxe 152—200 Angekommen: Ludwig Boffeht (Sb. 5 Klindtworth, 
Baumwolle in Nemnork 8, do. in New-Orieans 7/8. er Geruch De feine 72, 73 M bez. — Spiritus per | Weizenmehl 1555 00 22,00 — ehe a 1 Nr. 0 19.00 — Königsberg, leer. 
Raffinirt. Betroleum Standard white in Newpork 5.15, | 10000 Liter % ohne Faß ee contingentirt 56/2 M Gd., | 16,00 MM. — age Rr. 1 19,25—18,00 M, Geiegelt: Carl (Sp), Betterien, Stochholm, Ge- 
do. Standard weile in ee 5,10 Gd., ] nicht contingentirt 36¼ Al Gd., per Juni nicht con- | fi. Marken and per Jun 19,35— 19, 100 1 per | treide. — D. Siedler (GD.), Peters, Rotterdam, Getreide, 
rohes Petroleum in Newyork 5,00, do. Pipeline n 36½ M Gd., per Juli nicht contingentirt | Juni-Juli 19 35— 19,30 Mt, per Juli-Auguit 19,50 M, | — Avis (GD.), Peterſen, Söderhamn, leer. 
Gertificates per Juni 627/3. Stetig, — Schmali loco % M bez., per Auguſt nicht contingentirt 36% ] per Sept. Oktober 205 0019,95 M. — nn loco 15. Juni. Wind: NR 
10,20, do. (Rohe und Brothers) 10,45. — Zucker Gb. per Septbr. nicht contingentirt 37 m Gd. — 180 M. — Rüböl ſoco ohne Faß 48,4 AM, per Juni Angekommen: Ancona (SD.), Stark, Burntisland, 
(Fair refining Muscovados) 3 — Kaffee (Fair | Die Rotirungen für ruffiihes Getreide gelten tranſito. 49,1 Al, per Septbr.⸗Oktbr. 49,3—49,2—49,4 106 0 (CD 5255 (SD.), Jan 552 Koßtabasen. leer. — 
Rio) Nr. 7 168, low ord. per Juli 15,35, per Stettin, 14. Juni. Getreidemarki. Weizen loco ſeſter, | per Oktbr.-NRovbr. 49,6 M, per Novbr.-Deibr. 49 ior EL vold, Bardiff. kohlen 
Sept. 15,10. 150—156, ver Juni-uli 157,00, ver Geptbr.-Ohtbr. 161,50, | M. — Spiritus ohne Faß loco unveriteuert (50 Al) Geſegelt: Lion (GD.), Aromann, Kopenhagen. Holz. 

Chicago, 13. Juni. Weisen per Juni se per. Juli Roggen loco feſter, 132—139, per Juni-Juli | — M, loco unveriteuert (70 N) 38,2—38,0 3 per Im Ankommen: 1 Dampfer. 
66%. Mais per Juni 385. Speck ſhork clear 10,50. | 142,00, Per Sept.-Okt. 147,00. — Pommerſcher Hafer | Juni 36,6—36,7 M, 5 Juni-Juli 36,6—36,7 M, per 
Bork per Juni 20,00. — eisen anfangs abgeſchwächt | loco 152—159. — Rüböl loco behpf., per Juni 48,20, N 27% 36,9—37,1 MH, per Auguſt.Sevt. 37,5— Thorner Weichſel-Napport. 
auf finanzielle Störungen und ſchwächere Aabeiberichte, per Ceptenmber- Oktober 48,70. — Spiritus loco „per Geptbr.-Oktbr. 2757 4—373 MM. Thorn u ‚Juni Waſſerſtand: 3,76 Meter über 0. 
dann ſteigend, da die Abnahme der ſichtbaren Vorräthe | behauptet, mit 70 N . 37.00, per Juni Magdevurg, 14. Juni. Zucerbericht. Kornzucker . NW Dit er: heiler 2. ü 
gr er als erwartet, ſowie auf rege Kaufluſt und Ernte- | 35,70, per Auauft-Gept. 36.60. — Betroleum loco 9,25, 5 von 92% —, Kornzucker cl., 88 * Renbde- 8 3 warm. 
erichte aus Franhreih. Mais den ganzen Tag ſteigend Berlin, 14. Bun chi loco 152—165 M, per t Nachproducte excl, 75 % Rendem. 18,15. peretz urin Danzig 81058 A. Roggen. 
mit wenigen Neactionen auf Abnahme der ſichtbaren Tun! Juli 158,25 Juli-Auguft 159,25— 159— Ruhig. _ Brodraifinade I. 2 Brodraffinade II. „Du homshi, steuer Pultusk 3 — fer. 
, , . tl "m : 
emnork, uni. echiei auf London i. 91 oco * ‚ ınlan „ a Felt: obhjuker roduc an 

Rother Weiten loco 0, 1201. ber unt 0. eh per Zuli | a Sb ver Junt-Zuli 148-"197,50--107,75 AK, ver | f n B. Hamburg per Sunt 18.80 Gb. 90 Wr. tee, dor do. do., 119100 Kar. Melaſſe. 


Summe ..K„K„!ł„%06 ... —ͤůͤ—rꝙ˙9 EN | 


Berliner Fondsbörfe vom 14. Zuni. g 


Der ing eg 8 heutigen e zeigte leichte Abſchwächungen, von denen indeß nur die ruſſiſchen war 98009 ſtill. Griechen niedriger. Mexikaner um eine Kleinigkeit a Das Geſchäft in den einheimiſchen 
Noten wie den Getreidetransport von Rußland vermittelnden ra Bahnen betroffen waren. Der Gtaatsfond. 3 2 ſich in engen Grenzen. Conſols ſchwächten ſich etwas Auch in den Eiſenbahnactien war 


übrige Theil“ des foeculativen Geſchäfts blieb jehr ruhig. In der zweiten Börſenſtunde waren fpeculative Käufe nur wenig 15 thün. Don den 5 gi ationen wieſen Neſenigen 2 preußiſchen Eiſenbahnen leichte Ein⸗ 
Anlaß, daß ſich die Actien der Eiſenwerke hoben, und da ferner von Wien aus Intereſſe für Disconto-Commanbdit- bußen auf. Portugieſen beſſer. Auf dem Markte der induſtriellen Papiere fanden die Actien der Eifenwerhe an- 
Antheile wie Credit-Actien kundgegeben wurde, fo entitand eine ziemlich lebhafte Bewegung, die auch bis zum dauernd gute Frage. Der Privatdiscont 109 an und notirte 3½ %, 


Schluß anhielt und dieſem eine nicht unvortheilhafte Geſtaltung gab. Der Markt für fremdländiſche Rentenpapiere 


Deutihe Fonds. Türk. Admin.-Anleihe . 94,10 Lotterie-Anleihen. + Zinsen vom Staate gar. Dep. 1892.] Bank- und Induftrie-Actien. 1892, | A. B. Sennibusgefeilfd. | 211.00 00 12 
eutſche Reihs-Anleibe 4 107,25 Türk. conv. 1X Anl. Cd. Db. 1 | 22,00 Kronpx.-Rud. 3 . | Ela 27 i -Derein| — (4, | Qt. Berl. Bierdebubn . | 224,00. 12V. 
e e e bee ene e ee 1 e ee, , 3° | Being ieee es. Aike 17 855 
4 0 „0 o. KRente + 5 x * e 8 -G ar 3 — wems me u 0.0. 
Ronfolibirte Agb . 44 1107,30 neue Rente.. 5 80,40 Braunſchw. u — 1112 + do. . 3 Ban DE Pd 5 101.20 47 Oberſchleſ. Eiienb.-B.. ug, 60 77 
. 3½ | 100,60 Kriech. Goldanl. v. 1830 5 4230 | Goth. Präm. - Pfandbr. 3: 3 * 5⁰ 102,75 Bresl. 3 . 101.25 5 Berg- u tte efellfchaften. 
86,60 | Nesican Anlaub.o.1880 |6 | 12,60 | Samburg. Söthie-Coote 3% 1135-50 | +Reidenb.-Barbub. . | — Danziger Privatbank ..| — ½ n Külteng 2. 
Siaals-Sqguldſcdeing: 3½ | 99,90 | Do. Eiſenb St. Ant. 1 Er 129.40 F Giaatsbahnen. . | 5_ | 131.40 Darmitädter Bank ...| —_ 15! | Dortm.Union-Gt.-D: 9750 — 
preuß Brov. Oplig.: 3½ 88,40 (1 Kir, = 20,0 0 | 61,20 r Se 8 4 127.60 Fut Süd wenbabn % „7, Deutiche Lene eng-. | 117,75 8% 5 8 
dag den e , | 97. ven If. ULS riger | 8420 Deter Fred. Jb. 1888 — 0 aden wei 2 77,90 Bank eee eg? Ctebera Ae 5 7 
555 5 Id \ en a 90.75 Hupotheken- Pfandbriefe. do. Looſe von 1889 5 220 Süd g tterr⸗ Lombard: 7 | 44,00 Be et 8 8 38 | vi a 4 55 „Dr... . 16880 6 
e e , 77° | Dereris-hütie .. . ..:|_—_| = 
oleniche neue Pföbr. 102,06 | do. do. o. C ß TREE Disconto-Command. <. 185,60 | 6 Wechſel⸗Cours vom 14, Juni. 
do. Ya | 97,25 | Dtic. Srundid.-Didbr.. 102,20 | Aoap- Bra 100 T Cole 13 1 59 Ausländijhe Prioritäten. Gothaer Grunder. Bü. 90,50 ½ | Amfterd Are. 3 |168.35 
Weſtpreub. Pfandbriefe 3½ | 97,10 o. do. Ser. V—V 4 102,50 | Ruß Prat Ant. 188 |5 186.00 Hamb. Commer;-Bank | — 4 8 5 167.80 
do. neue Pfanddr. ½ | 97.10 | Hamb. Anpotb.-Bidbr. . |4 | 101.00 |". Prim Ant. 1886 5_ 150.50 | Gottbard- Babn . |4 103,19] Kannöverſche Bank... . 107,50 4½ e * 3 
Bomm. Rentenbriefe.. J 103. 9. unkündb. b. 1800 4 198,00 ung. eooſe . 283.30 I3talien. 3% gar. Dr. 57,75 | Nönigsb. Jereins Bank 5 ee 20,31 
Dienihe do ©. 14 1103,10 | Meininger sup -Dipbr.. 18 101.30 E Zaſch.⸗Oderb. Gold: Br. 98,10 | Lübecker Comm. Bank. | 118,10 | 6 ie] Te 2% 8100 
Dreußiihe_ do. 4 1103,20 | Rordd. Grd.-Ed.-Bidbr |4 !.! ß EEE ET TREDRDE AUSB Dad en | Dragdbe. Brivat-Bank . | 108,60 |5 Brühe erst 87% 3” 8080 
do. IV. Ser. unk. 6,1903 |4 102.73 Delterr.-Ir.-Gtaatsb. . 84,60 | Meininger ogg. B. . 199,306 . 9 80.80 
Auslandiihe Fonds. Dm. Hyp. Mud. neu gar. 4 — Eiſenbahn-Stamm- und eſterr. Nordweſtbahn — | Rorddeuti ank. . .| 132,00 | 4½ mon „ = 3 1165.65 
Deiterr. Goldrente .. |4 |, 97,40 do. do. do. 3½ | 97,00 = f do.  Cibibalb. ... 20] Delterr. Sed Ana. — 9.06 1 2 : 2 en. 188.85 
eſterr. Bapier-Rente 8 — Il IV. Cm. 4 16355 Stamm - Prioritäts - Actien. üdöfterr. B. Lomb. 65.50 | Domm. Snp.-Ac-Bank| — | — petersbürz.. ch. % 3875 
do. do, % 8 V. Vl. En. |4 [103.00 a Div. 1892 do. 57, Dblic. 104,25 do. do. conv. neue . 113,90 rg. 1.3 Mon. 4 214,85 
do. Ger Nat 4 ½ 80,90] Br. Bod.-Cred.-Act.-Bk. 30 115.50 | Aachen-Maſtricht 2½ 6125 Ungar.Rordo Waun 8 


wu Eifenb.-Anleige. |41/ | 103,20 | Dr. C 


1l de. ..|3m 

1940 Petz. Boden- Greif 18:30 #2 | Waribau_ . 8 215,90 
1 
1 


8 


SE 100,30 ] Main:-Cudwiashajen . 4½ 110,30. do. do. Gold-Pr. 
old-Rente . 4 96,2 do. do. 3½ | 96 50 | Marienbd.-Mlawk. St.-A. ½ 71.00 Anatol. Bahnen 92.20 3. entr.-Boden-Cred. 159,10 | 9½ | Tiscont der Reichsbank 4 % 
1 aa 1880 |4 98,60 do. do. do. 4 103 30 do. do. St.- Br. 5 111.00 Preſt-Sraſewo 99,80 | Schaffhaul. Bankverein 113,105 22 . 
1883 |6 110.40 v. . „t 4 03.50 | oftpreuß. Süßen... 9 | 76.50 Aursk-Charkom . . .. Sähleliher Banknerein | 114,25 % Sorten. 

Rente 1884 |5 — do. XV. XVIII. 4 103.00 St. Br.. 2 | 109,25 k- Kier 95,00 | Südd. Bod.-Credü- Bu... — 7 [ Duh aten | 9,75 

Ruf. 2 82 e von 1889 |4 — Pr. 8 A.-G.-C. ½ 100,00 Saal-Bahn St. A. . — | 24,90 ede ie „ 96,00 Sovereianns 20,34 

Rufi. 2. — ent Anleihe 5 67.60 > 1 1102,75 6L-Pr. ... 3½ — De — nsk.. 102,90 —— D-Zrancs-Gtl. „2... | 16,255 

Ruji. 3. Orient Anleihe |5 69,75 3½ 96.80 Stargarb-Dolen .o.. [4172| 101,40 Eiienb.-B.-ObL |. | 100,90 f 8 ver 500 ann . — 

oln. Liauidat,-Bfbbr. +14 66,40 Stettiner Retna, 4172 | 105,50 — gar. — 14.40 e RE ‚90 | Danziger Delmühle ... 83,00 — | Dollar «| 4.1825 

oln. Pfandbriefe ... 5 66,80 (110) 4 102-80 do. St.- Dr. 3½ 86,50 1 Warſchau-Teresp 103,80]. do. Prioritäts- 99,00 | — Engliice e Banknoten .... 20,40 

unanide amarl a.; | 9780| Ruß Bor. = RS a EEREE 90,25 abe en 107.30 7 68,25 55 . 18828 
an e amo n od.-Cred.- r. un 2425*r ** ne? 8 ern-Ba N au ein ana ... 2 * Z * 
Rumäniſche 9 Rente. 4 3420 Nui. Central- do. 5 „75 Geltberdbabn „ 6 162,70 741,00 Deutsche Baugeieil Üſchaft. 70.55 3 I Kuiſiſche Banknoten 1 88 


